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I. Einteitung

Der Vorstand der

Raiffeisenbank im Hochtaunus eG

mit Sitz in Bad Homburg v. d. Höhe

eingetragen im Genossenschaftsregister

des Amtsgerichts Bad Homburg unter Nr. 119

Vorstände: Herr Frank Klomfal3, Frau SibyLle Kraus

Aufsichtsratsvorsitzender: Frau Andrea Aithaus

- nachstehend auch ,,ubertragende Genossenschaft" oder ,,RB im Hochtaunus" genannt -

und der Vorstand der

Volksbank Mitteihessen eG

mit Sitz in Giel3en

eingetragen im Genossenschaftsregister

des Amtsgerichts GieI3en unter GnR 302

Vorstände: Herr Dr. Peter Hanker, Herr Dr. Lars Witteck, Herr Michael MulLer, Frau Karen

Weber

Aufsichtsratsvorsitzender: Herr MichaeL Koch

- nachstehend auch ,,übernehmende Genossenschaft" oder ,,VB Mittethessen" genannt -

haben am 26. Juni 2025 den Entwurf des Verschmelzungsvertrages über die Verschmeizung der

Raiffeisenbank im Hochtaunus eG als ubertragender Rechtsträger auf die VoLksbank Mitteihessen

eG als Ubernehmender Rechtstrager aufgestellt.

Der Entwurf des Verschmelzungsvertrages soil der ordentlichen VertreterversammLung der Uber-

tragenden Genossenschaft am 18. August 2025 und der auI3erordentiichen Vertreterversammlung

der Ubernehmenden Genossenschaft am 26. August 2025 zur BeschLussfassung vorgeiegt werden.

Zur Unterrichtung der Mitgiieder beider Genossenschaften und zur Vorbereitung der Beschlussfas-

sungen erstatten die Vorstände beider Genossenschaften nach § 8 UmwG den folgenden gemein-

samen Verschmelzungsbericht.
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Ubertragende Genossenschaft

1. AusgangsLage

Die ubertragende Genossenschaft wurde im Jahr 1870 unter der Firma Raiffeisenbank eG in Ober-

urse gegrundet. Sie hat ihren Sitz in Bad Homburg. Die RB im Hochtaunus hat injUngster Vergan-

genheit keine Verschmetzungen beschossen und durchgefuhrt. Das Geschäftsmode1 der RB im

Hochtaunus fokussiert sich auf das Geschäft mit Investoren und Projektfinanzierungen (im Folgen -

den: Geschäftsfeld IPF) sowie das Geschäft mit Privatkunden. Das Privatkundengeschaft wird aus-

schlieBlich im Onlinegeschaft sowie uberregionaL erbracht. Das Geschftsfe1d IPF betreibt die RB

im Hochtaunus ebenfalls uberregional mit einem Fokus auf die gewerbliche Immobi1ienfinanzie-

rung. Das Geschaftsfeld IPF wurde seit 2014 gezielt ausgebaut und hierfür die internen Strukturen

geschaffen. Vor dieser Neuausrichtung war die Bank gemaB Regionalitatsprinzip, wie für eine Ge-

nossenschaftsbank üblich, mit elnem Fokus auf das Privatkunden- und mittektändische Firmen-

kundengeschaft im Hochtaunuskreis ausgerichtet.

Ab 2018 richtete die Bank zudem ihren Fokus verstärkt auf den Aufbau einer OnUne-Bank. Die Neu -

ausrichtung adressierte mehrere strategische Ziele: Zum einen eine bundesweite Ausrichtung und

zum anderen die veränderten Kundenbedürfnisse. Mit Eintragung im Jahr 2019 firmiert die Bank

unter Raiffeisenbank im Hochtaunus eG und tritt seit diesem Zeitpunkt auch unter der Marke

,,MeineBank eine Marke der Raiffeisenbank im Hochtaunus eG" auf. Ergänzend zu den Anderungen

im GeschäftsmodeLL erfoLgte die aktive Einwerbung neuer und erhöhter Geschaftsguthaben. Die

Mitgliederbasis der RB im Hochtaunus 1st bundesweit. Die FlUalen der RB im Hochtaunus wurden

einhergehend mit der Strategie in einem Beratungscenter in Bad Homburg zusammengelegt.

Die der strategischen Ausrichtung folgende Struktur fUhrte aufgrund einer Kombination aus exter-

nen WirtschaftseinftUssen, einer Konzentration auf das Geschäftsgebiet IPF und aufgrund von vor-

zunehmenden Wertberichtigungen zu einer schwierigen finanziellen Lage der RB im Hochtaunus.

Das im Dezember 2024 durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (im Folgenden:

BaFin) verhängte Kreditverbot fUhrte bei der RB im Hochtaunus zu einer verschärften Situation, da

somit grundsätzliche Anpassungen und Umstrukturierungen für Projekte nur noch sehr einge-

schränkt moglich waren. Hierdurch wurde die Handlungsfähigkeit der Bank im Kerngeschaftsfeld

IPF nahezu vollständig eingeschrankt.

Die RB im Hochtaunus ist der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Voiks-

banken und Raiffeisenbanken e.V. (im Folgenden: BVR-SE) angeschlossen, die aus dem Garantie-

fonds und dem Garantieverbund besteht. Aufgrund des hohen Wertberichtigungsbedarfs im Ge-

schäftsfeLd IPF und der daraus resultierenden Krise der Bank waren StützungsmaBnahmen der

BVR-SE in Form von Garantien notwendig, um so em ausgeglichenes Jahresergebnis zu ermogli-

chen. Dieser Vertrag entfaltet RUckwirkung auf den vorUegenden JahresabschLuss im Sinne des

§ 252 Abs. 2 HGB. Diese MaI3nahmen wurden in einem Vertrag über DeckungsmaBnahmen (im FoI-

genden: Sanierungsvertrag) zwischen der BVR-SE und der RB im Hochtaunus mit Datum vom
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09.07.2025 vereinbart. Aus diesem Sanierungsvertrag ergibt sich unter anderem die VerpfLichtung

der RB im Hochtaunus, aus den Garantien erhaltene Zahiungen aus ihren kUnftigen Jahresergeb-

nissen an die BVR-SE zurUckzuzahlen (Besserungsscheinverpflichtung). DerVertrag enthaltweitere

Auflagen. Erganzend verweisen wir auf Abschnitt 11.3 dieses Verschmelzungsberichts.

Die Ubertragende Genossenschaft ist Mitglied des Genossenschaftsverbandes e.V.

Neben ihrer Hauptniederlassung in Bad Homburg unterhält die ubertragende Genossenschaft

keine weiteren Geschäftsstellen.

Zum Schlussbilanzstichtag 31.12.202'-i hatte die ubertragende Genossenschaft durchschnittlich 96

Mitarbeiter. Sie hat einen Betriebsrat. Der Aufsichtsrat besteht derzeit aus fünf Mitgliedern.

Der Jahresabschluss einschl.ie131ich Anhang und Lagebericht zum 31.12.2021-i befinden sich derzeit

in der PrUfung.

2. BeteiLigungen

Die ubertragende Genossenschaft ist an den nachfolgenden elf Gesellschaften wesentlich betei-
ligt:

a) IMAXX Gesellschaft für Immobilien Marketing mbH - Em Unternehmen der Raiffeisenbank
im Hochtaunus, Bad Homburg (50,50 %)

b) Genoport Kreditmanagement GmbH, Bad Homburg (100,00 %)'

c) hypcloud GmbH, Berlin (100,00 %) 2

d) DZ BANK AG, Frankfurt am Main (0,00%)

e) DZ PRIVATBANK S.A., Luxembourg (0,00%)

f) Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall (0,00%)

g) R+V Versicherung AG, Wiesbaden (0,00 %)

h) Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main (0,00 %)

I) DZ 1. BeteiLigung GmbH & Co KG, Neu-lsenburg (0,30%)

j) Atruvia AG, Frankfurt am Main (0,01-i %)

k) und die VAD Beteiligungen GmbH, BerLin (6,29 %).

Mit den unter Buchstaben a), b) und c) genannten Unternehmen besteht em Konzernverhältnis.

1 Durch Beschluss des Amtsgerichts Bad Homburg v. d. Hdhe (Az. 61 IN 46/25) vom 30.05.2025 st uber das Vermogen der
Gesellschaft das Inso1venzverfahren erdffnet. Mit Eintragung vom 24.06.2025 im HandeLsregister ist die Gesellschaft auf-
gelOst.
2 Nach Veroffentlichung vom 02.07.2025 im Unternehmensregister befindet st die Gesellschaft aufgelast.
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3. Wirtschafttiche Lage der ubertragenden Genossenschaft

Die wirtschaftlichen Verhaltnisse der Genossenschaft sind unzureichend. Im Jahresabschiuss 2024

musste für neue erkannte akute Risiken im Kreditgeschaft zusätziiche Risikovorsorge getroffen

werden. Insgesamt reichte das erwirtschaftete Ergebnis nicht aus, die akuten Risiken im Kreditge-

schäft abzuschirmen, was die Einschaitung der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der

Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. erforderlich machte. Zur Deckung von Risiken

aus dem Kreditgeschft hat die Ubertragende Genossenschaft im Hinblick auf die Deckungslucke

im Jahresabschluss 2024 einen Sanierungsvertrag mit der BVR-SE für StUtzungsmal3nahmen in

Form von Garantien zur Abschirmung von Risiken aus der Bewertung des Kreditgeschäfts in Höhe

von 438 Mio. EUR abgeschlossen. Die Risikovorsorge erfoigt daher nur zuni Teil durch Bildung von

Einzelwertberichtigungen direkt im Jahresabschluss. Daher erfolgt die Aufsteilung des Jahresab-

schiusses unter Fortführungsgesichtspunkten entsprechend § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB.

Das Betriebsergebnis nach Bewertung für das Geschäftsjahr 2024 beträgt 0,12% der durchschnitt-

lichen Bilanzsumme von 2.464 Mio. EUR. Beim Bewertungsergebnis ist zu berucksichtigen, dass Em -

zelwertberichtigungsbedarf mm Kreditgeschaft in Höhe von 438.113 TEUR durch Garantien der

BVR-SE abgeschirmt wurde und die Gewinn-Verlustrechnung der Bank mithin nicht belastete.

Die Bank hat eine Refinanzierungsstruktur, weiche insbesondere aus Eigenkapital, aus den Ge-

schäftsbeziehungen mit den Privat- und Firmenkunden, aus Globalrefinanzierungert von Kreditin-

stituten und Termingeldaufnahmen von inländischen Institutionen resultiert. Die Kernkapitalquote

beláuft sich auf 11,1 % und die Gesamtkapitalquote auf 13,7 %. Einzelheiten können dem Lagebe-

richt der Genossenschaft für das Geschäftsjahr 2024 entnommen werden. Das Kreditgeschäft der

übertragenden Genossenschaft ist zu 89,6% mm gewerblichen Immobilienfinanzierungsbereich und

daher Haupttreiber der benotigten Risikovorsorge.

Der Sanierungsvertrag wird nach dem Wirksamwerden der Verschmelzung durch eine sogenannte

Anschiusssicherungsvereinbarung abgelost, die die BVR-SE mit der Ubernehmenden Genossen-

schaft mit Datum vom 14.07.2025 abgeschLossen hat. Die Regelungen zur Anschlusssanierung wer-

den somit zwischen der ubernehmenden Bank und der BVR -SE in einem separateri Vertrag ge-

schLossen. Diese Anschlusssicherungsvereinbarung soil insbesondere bislang nicht erkannte Risi-

ken der ubertragenden Genossenschaft nach dem Wirksamwerden der Verschmelzung durch die

BVR-SE abdecken. Weiterhin ist vertragiich geregelt werden, dass die übernehmende Bank für ent-

stehende Aufwände, die im Zusammenhang mit der Restrukturierung der übertragenden Bank ste-

hen, eine Pauschalzahtung von der BVR-SE erhält.

In diesem Zusammenhang werden etwaige, sich im Zusammenhang mit dem Kreditgeschäft erge-

bende und im Wege der Verschmelzung auf die übernehmende Genossenschaft übergehende Risi -

ken durch die BVR-SE in unbegrenzter Höhe abgeschirmt. Zur Abschirmung von bereits bestehen-

den, aber noch nicht erkannten Rechtsrisiken, die aus der Geschaftstätigkeit der RB im Hochtaunus

resuLtieren sowie von Risiken, die sich aus der steueriichen Nichtanerkennung von durch die RB im



Hochtaunus gebildeten Wertberichtigungen auf Forderungen ergeben, wird eine Bestandsgarantie

gewahrt. Die im Rahmen der Anschlusssicherungsvereinbarung gewährten Garantien sind zunächst

bis zum 31.12.2029 befristet.

AbschLiel3end soil die BVR-SE die externen Kosten der RechtsverfoLgung von etwaigen Regress-

ansprüchen gegen die ehemaligen, nicht entlasteten Vorstände und Aufsichtsräte der ubertragen-

den Genossenschaft ab dem Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Verschmelzung tragen.

Schtussbitanz zum 31.12.2024

Das Rechnungswesen der Genossenschaft wird den gesetzlichen und betrieblichen Anforderungen

gerecht.

Die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Anhang zum 31.12.20214 sind ordnungsge-

mä(3 aus der Buchfuhrung entwickeil und durch em vollstandiges Inventar belegt, sodass die Bilanz

em zutreffendes Bud über die wirtschaftlichen Verhältnisse der Genossenschaft zum Bilanzstichtag

gibt.

GLiederung und Bewertung entsprechen Gesetz und Satzung. Rückstellungen, Wertberichtigungen

und Rechnungsabgrenzungen bestehen in angemessener Höhe. Von der BVR -SE hat die Bank zur

Abschirmung von Risiken aus ihrem Kreditgeschäft Garantien in Höhe von 438.113 TEUR gegen

Besserungsscheinverpftichtungen in gleicher Höhe erhat.ten. Unter BerUcksichtigung dieser Garan-

tien hat die Genossenschaft für die akuten Risiken im Kreditgeschäft in angemessenem Umfang

Vorsorge getroffen.

Der Jahresabschluss einschliel3lich Anhang und Lagebericht zum 31.12.20214 ist per 16. JuU 2025

aufgesteLLt und befindet sich derzeit in der Prüfung.

Für das Geschäftsjahr 2024 wird em Jahresüberschuss von 669 TEUR ausgewiesen. Die Vermö-

gens- und Ertragslage der Ubertragenden Genossenschaft ist insgesamt unzureichend. Die Zah-

ungsfähigkeit war im Berichtszeitraum dennoch jederzeit gegeben. Die Vermogensl.age der Bank

wird durch struktureile Risiken und eine unterdurchschnittLiche Deckung erhbht latenter Risiken

im Kreditgeschäft erhebtich belastet.

Die Verwendung des Jahresüberschusses für das Geschäftsjahr 2024 ist entsprechend der Erläu-

terungen im Anhang der RB im Hochtaunus wie folgt vorgesehen und soil entsprechend beschlos-

sen werden:

,,Der Vorstand schLagt im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den Jahresuberschuss von EUR
669.086,32 - unter Einbeziehung eines Gewinnvortrages von FUR 5.143,84 (BiLanzgewinn von EUR
674.230,16) - wie fotgt zu verwenden:

a) Gesetzliche Rücklage 330.000,00 EUR

b) Andere Ergebnisrücklagen 340.000,00 EUR

Vortrag auf neue Rechnung 4.230,16 FUR".
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Die Sch1ussbianz nebst Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Lagebericht werden mit Versen-

dung der EinLadung zu der VertreterversammLung am 18.08.2025 bzw. aul3erordentlichen Vertre-

terversammung am 26.08.2025, die uber die Verschmelzung beschliel3en, in den Geschäftsräumen

der beiden Genossenschaften sowie in den jeweiligen Versammiungen ausgelegt.

5. Rechttiche und wirtschafttiche Eckdaten im Uberbtick:

Stand: 31.12.2024

GesetLschaftsrechttiche Eckdaten

Anzahl der Mitgi.ieder 9.199
Hähe des Geschäftsanteil.s (GA) 100 EUR
Gescháftsguthaben der verbeibenden Mitglieder 158.529.600 EUR
Anzah der Geschäftsantefte 1.585.296

Die folgende Ubersicht stelit die Grundage für a1e weiteren Darstetiungen der ubertragenden

Bank dar. Hierin sind die bereits in der Schlussbftanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung und

dem Anhang berucksichtigten Sanierungsmitte aus dem Sanierungsvertrag berucksichtigt.

WirtschaftLiche Eckdaten
in TEUR

Bilanzsumme 2.426.158

Gesamt-Eigenkapital, ggf. Verustvortrage 211.609
Zinsergebnis (inki. Laufende Erträge) 61.969
Provisionsergebnis 2.503
Sonstige betriebliche Erträge 1.362
Verwaltungsaufwand (inki. AfAa) 25.578
Sonstige betriebliche Aufwendungen 496
Bewertungsergebnis -36.750
Steuern 2.341
Fonds für aligemeine Bankrisiken 0
Jahresüberschuss 669
Barreserve 18.032
Forderungen an Kreditinstitute 1.078.162
Forderungen an Kunden 1.245.080
Schuldverschreibungen u.a. festverzinsl.iche WP 148.983
Aktien u.a. nicht festverzinstiche WP 14.800
Beteiligungen 6.369
Sachanlagen 3.906
Sonstige Aktiva 10.826
BiLanzsumme Aktiva 2.426.158
Verbindlichkeiten gegenUber Kreditinstituten 188.476
Verbindtichkeiten gegenUber Kunden 1.947.960
Verbriefte Verbindtichkeiten 0
Sonstige Passiva 7.374
Ruckstellungen 11.902
Nachrangige Verbindlichkeiten 43.837
Fonds für aiLgemeine Bankrisiken 15.000
Eigenkapital 211.609
BiLanzsumme Passiva 2.426.158
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Wichtige betriebswirtschaftLiche Kennziffern:
Harte KernkapitaLquote (Art. 92 Abs. 2a CRR) 11,15 %
Gesarntkapitaquote (Art. 92 Abs. 2c CRR) 13,69 %
Cost-Income-Ratio 39,1 %

Betriebtiche Eckdaten Stand 31.12.2024

Anzahl. der GeschaftssteUen J Keine, neben der Hauptsteae
Durchschnittliche Anzah der Mitarbeiter 2024 96
Betriebsrat Ja
mitbestirnmter Aufsichtsrat nein

iii. Ubernehmende Genossenschaft

1. Ausgangstage

Unter der Bezeichnung ,,Handwerker-Vorschul3verein" wurde die übernehmende Genossenschaft

1858 in GieI3en gegrundet. Spater änderte sie ihren Namen in ,,Handels- und Gewerbebank". Sie

hat ihren Sitz seit ihrer GrQndung unverändert in GieBen. Von Anfang an trug sie als Bank des ge-

werblichen Mitteistands prägend zur wirtschaftlichen Entwicklung der Region in und urn GieBen

bei. In der zweiten Hal.fte des letzten Jahrhunderts wurde das rasche Wachstum der Ubernehmen-

den Genossenschaft noch verstärkt durch die Aufnahme arrondierter Genossenschaftsbanken im

Wege der Verschmelzung. Hervorzuheben sind dabei vier wesentUche Verschmelzungen. So fusio-

nierte bereits im Jahr 1983 die ubernehmende Bank mit der eigenstandigen ,,Volksbank GieI3en eG"

und ubernahrn dabei deren Namen, bis im Jahr 2003 im Rahrnen des Zusammenschusses mit der

,,Wetterauer VoWsbank eG" die Firmierung ,,Volksbank GieBen -Friedberg eG" eingefuhrt wurde.

Weitere zwei Jahr spater erfoLgte die Aufnahme der ,,Marburger Bank Volksbank Raiffeisenbank

eG" unter der neuen Bezeichnung ,,Volksbank Mitteffiessen eG", bevor im Jahr 2009 der Zusam-

menschluss mit der ,,Volksbank Wetzar-Weftburg eG" erfoLgte. rn aktue1en Geschäftsjahr 2025

wurden bereits die Verschmelzungen mit der VR-Bankverein Bad HersfeLd-Rotenburg eG (irn For-

genden: VR-Bankverein), mit der Volksbank Schupbach eG (im Folgenden: Volksbank Schupbach)

sowie mit der Volksbank Feldatal eG (im Fogenden: Volksbank Feldatal) jeweil.s auf die Volksbank

MitteLhessen eG zum VerschrneLzungsstichtag 01.01.2025 vollzogen. Stichtag der SchLussbiLanzen

der Ubertragenden Genossenschaft war ebenfalls der 31.12.2024. Die Bezeichnung blieb mit

Volksbank Mitteihessen eG bestehen. Es wurden erstmalig Zweigniederlassungen für den Bereich

der ehemaligen VR-Bankverein Bad Hersfeld-Rotenburg eG sowie für den Bereich der ehemaligen

Volksbank Schupbach eG errichtet. Das Geschaftsgebiet umfasst nach Wirksamwerden der Fusio-

nen mit der VR-Bankverein fünf Regionalmärkte und erstreckt sich nunmehr über fünf Kreisstädte

- GieI3en, Marburg, Wetzlar, Friedberg und Bad Hersfeld. Mit den Fusionen der Volksbank

Schupbach und Volksbank Feldatal erfolgt eine Erweiterung des bisherigen Geschaftsgebiets der

Volksbank Mitteihessen, ohne einen weiteren RegionaLmarkt zu implementieren.

Mit einer Bilanzsumme der Volksbank Mittehessen (ohne die Berücksichtigung der Fusionsinstitute

VR-Bankverein, Volksbank Schupbach und Volksbank Feldatal) per 31.12.2024 von rund 11,6 Mrd.
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Euro und über 195.000 Mitgliedern gehort die Volksbank Mitteihessen zu den grol3en Volksbanken

in Deutschland.

Die Ubernehmende Genossenschaft 1st Mitglied im Genoverband e.V.. Sie gehort dem genossen-

schaftlichen Verbund seit ihrer Grundung an. Zudem 1st sie auch Mitglied im BVR mit Sitz in Berlin

und gehort der Sicherungseinrichtung des BVR an.

Neben ihrer Hauptniederlassung in GieI3en, unterhält die Qbernehmende Genossenschaft 62 wei-

tere Geschäftsstellen zum 31.12.2024 (ohne die Berucksichtigung der Fusionsinstitute VR -Bank-

verein, Volksbank Schupbach und Volksbank Feldatal).

Die Zahi der der durchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter im Jahr 2024 betrug 1.163 (inklusive

Auszubildende). Die Ubernehmende Genossenschaft hat einen Betriebsrat. Der Aufsichtsrat hat

eine satzungsgemäl3e Gröf3e von aktuell 24 Mitgliedern. Da die übernehmende Genossenschaft

dem Drittelbeteitigungsgesetz unterLiegt, müssen acht Arbeitnehmer im Aufsichtsrat vertreten

sein.

Zum 31.12.2024 liegt für die Volksbank Mittelhessen em geprufter und mit einem uneingeschränk-

ten Bestatigungsvermerk versehener Jahresabschluss vor. Für den VR-Bankverein, die Volksbank

Schupbach und die Volksbank Feldatal liegen zum 31.12.2024 ebenfalls geprüfte und mit einem

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Jahresabschlüsse vor.

Die nachfolgenden Erlauterungen betreffen die Volksbank Mittelhessen eG, ohne die Berücksich-

tigung der Fusionsinstitute VR-Bankverein, Volksbank Schupbach und Volksbank Feldatal, soweit

nicht anders dargesteilt.

2. BeteiLigungen

Die übernehmende Genossenschaft3 1st zum 31.12.2024 an den nachfolgenden Gesellschaften

unmittelbar wesentlich beteiligt:

¯ Volksbank Mitteihessen Immobilienservice GmbH, GieBen (100,00 %)

¯ VL Gebaudemanagement GmbH, GieBen (100,00 %)

¯ MitteLstand.ai GmbH & Co. KG, GieBen (100,00 %)

¯ Mittelstand.ai Verwaltungs GmbH, Gieflen (100,00 %)

¯ VBMH Krofdorf GmbH & Co. KG, Giel3en (100,00 %)

¯ VBMH Westhang Living 9-12 GmbH & Co. KG, Giel3en (100,00 %)

Volksbank Mitteihessen ohne Berucksichtigung des VR-Bankverein, der VoLksbank Schupbach und der Voksbank Feld-

atal
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¯ VBMH PPW GmbH & Co. KG, Gief3en (100,00 %)

¯ VBMH VAP Wetzt.ar GmbH & Co. KG, GieBen (Grundung 09/2024; 100,00 %)

¯ VBMH Werdau GmbH & Co. KG, Giel3en (Grundung 12/2024; 100,00 %)

¯ Green Energy AM GmbH, Giel3en (100,00 %)

¯ IMAXX GeseU.schaft für Immobilien Marketing mbH, Giel3en (52,19 %)

¯ IMA)O(AM Asset Management GmbH, Frankfurt am Main (25,10 %)

¯ IMAXXAM Portfolio Management GmbH, Frankfurt am Main (25,10 %)

¯ Regio Bau- und Bodenentwicklungsgesellschaft mbH, Giel3en (49,90 %)

¯ GieI3en 46ers GmbH & Co. KG, Gie Ben (33,30 %)

¯ Justus & CIE GmbH, GieBen (49,00 %)

¯ RISE Holding GmbH, Gie(3en (49,00 %)

¯ Zephyros Energy GmbH & Co. KG, Lichtenfels (45,00 %)

¯ Arenakonzept GmbH, Wetzlar (33,33 %)

¯ WAV-EE GmbH, Greifswald (50,00 %)

¯ FGI Leipzig Grundvermagen I GmbH, Hamburg (27,30 %)

¯ FGI Leipzig Betriebsvermogen I GmbH i.L., Hamburg (27,30 %)

¯ MPS1S Grundbesitz GmbH, GieBen (50,00 %)

¯ synENERGIE-Mittelhessen GmbH, Solms (33,33 %)

¯ Windpark LumdataL GmbH, Buseck (20,00 %)

¯ Pacifico Orange Development GmbH, Munchen (50,00 %)

¯ VBMH Energy GmbH, Bad Nauheim (33,33 %)

¯ DZ BANK AG Deutsche Zentral Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main (0,05 %)

¯ DZ 1. Beteiligungs GmbH & Co. KG, Neu -Isenburg (7,26%)

¯ DZ Holding GmbH & Co. KG, Neu -Isenburg (4,60 %)

¯ GBK 1. Beteiligungs GmbH & Co. KG, Kassel (6,85 %)

¯ GBK Holding GmbH & Co. KG, Kassel (2,73 %)

¯ R+V Versicherung AG, Wiesbaden (0,19 %)

¯ Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall (0,15 %)

Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge mit diesen Gesellschaften bestehen nicht.

3. WirtschaftLiche Lage der übernehmenden Genossenschaft

Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Genossenschaft (ohne die BerQcksichtigung der Fusionsinsti-

tute VR-Bankverein, Volksbank Schupbach und Volksbank Feldatal) sind geordnet. Sie verfugt über

elne durchschnittLiche Eigenkapitalausstattung. Die Ertragslage im Geschäftsjahr 2024 erreichte

mit einem Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit von 0,89% der durchschnittlichen Bilanz-
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summe em gutes Niveau. Einzelheiten zur Geschäftsentwicklung der Volksbank Mitteihessen kön-

nen dem Lagebericht der Genossenschaft für das Geschäftsjahr 2024 entnommen werden, der mit

dem Zeitpunkt der Einladung zur aul3erordentlichen Vertreterversammlung der Voksbank Mittel-

hessen, die über die VerschmeLzung beschlieBt, in der HauptgeschäftssteLLe in Giel3en sowie auch

während der aul3erordentlichen VertreterversammLung ausliegt.

4. RechtLiche und wirtschafttiche Eckdaten im Uberbtick:

GesettschaftsrechtLiche Eckdaten4 Stand: 31.12.20214

Voksbank
Mitteihessen

VR Bank-
verein

____________

Voksbank
Schupbach

Voksbank
Fe.dataL

________________________________

Anzahl der Mitglieder 195.123 21.229 1.724 1.135
Hohe des Geschäftsanteil.s (GA) 25 EUR 150 EUR 50 EUR 60 EUR
Geschaftsguthaben
(in EUR)

124.061.150 13.544.566 2.959.950 5.11'4.760

Anzahl der Geschäftsantei1e5
_____________

4.871.442
__________

88.254
__________

59.707
____________

82.654

Wir-tschafttiche Eckdaten 6

________________________________

(in TEUR)
Volksbank

_________

VR-Bank-
___________

VoLksbank
___________

Volksbank

____________________________________

Mittehessen verein Schupbach Fedata
Bilanzsumme 11.631.555 1.183.827 158.173 91.426
Gesamt-Eigenkapital 730.820 58.137 8.666 8.643
Zinsergebnis (inkL Laufende Ertrage) 201.349 22.426 2.641 22.426
Provisionsergebnis 65.349 10.307 728 10.307
Sonstige betriebliche Erträge 8.861 17.616 128 17.616
Verwaltungsaufwand (inkL AfAa) 141.953 25.834 2.762 25.834
Sonstige betriebtiche Aufwendungen 1.428 4.892 38 4.892
Bewertungsergebnis -29.112 -7.132 -39 -7.132
Steuern 31.176 1.558 211 1.558
Fonds für atigemeine Bankrisiken 15.000 9.700 180 232
Jahresüberschuss 56.468 935 265 290
Barreserve 407.092 9.896 1.693 2.771
Forderungen an Kreditinstitute 702.441 51.115 27.119 6.909
Forderungen an Kunden 7.702.315 606.140 121.800 28.663
Schuldverschreibungen u.a. festver- 640.562 135.478 2.611 19.591
zinstiche WP
Aktien u.a. nicht festverzinsliche WP 1.767.272 102.559 2.776 0
Beteiligungen 303.486 54.289 1.449 3.225
SachanLagen 70.408 207.690 566 25.281
Sonstige Aktiva 37.979 16.659 159 4.986
BiLanzsumme Aktiva 11.631.555 1.183.827 158.173 91.426

Die Angaben der Eckdaten zum 31.12.2024 erfolgen für die Volksbank Mitteihessen eG, für die VR-Bankverein Bad Her-
sfeld-Rotenburg eG, für die Volksbank Schupbach eG sowie für die Volksbank Feldatal eG getrerint, da der erste gemein-

same JahresabschLuss erst zum 31.12.2025 aufgestellt wird.
Angabe betrifft tediglich Mitglieder die noch Geschaftsguthaben der verbteibenden Mitglieder" gegenüberstehen

6 Die Angaben der Eckdaten zum 31.12.2024 erfolgen fur die Volksbank MitteUiessen eG, für die VR-Bankverein Bad Her-
sfetd -Rotenburg eG, für die Volksbank Schupbach eG sowie für die Volksbank Feldatal eG getrennt, da der erste gemein-

same Jahresabschuss erst zum 31.12.2025 aufgestelLt wird.
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Verbindlichkeiten gegenuber Kredit- 529.610 107.320 38.698 314.652
instituten
Verbindlichkeiten gegenQber Kunden 9.892.708 898.617 101.451 45.659
VerbriefteVerbindlichkeiten 5.768 0 0 0
Sonstige Passiva 19.219 10.685 299 680
Ruckstetiungen 38.431 4.898 1.225 532
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 15.569 3.924 661
Fonds für ailgemeine Bankrisiken 415.000 88.600 3.910 600
Eigenkapital 730.819 58.138 8.666 8.643
BiLanzsumme Passiva 11.631.555 1.183.827 158.173 91.L126

Harte Kernkapitaquote (Art. 92 Abs. 16.14 % 13,81 % 15,31 % 14.64%
2a CRR)
Gesamtkapitalquote (Art. 92 Abs. 2c 16,98 % 15,63 % 18,68 % 15,32 %
CRR)
Cost-Income -Ratio 51,8 % 56,8 % 79,8 % 63,2 %

Betriebtiche Eckdaten Stand 31.12.202'4

Volksbank
Mitteihessen

VR-Bank-
verein

Volksbank
Schupbach

Volksbank
Feldatal

____________________________________

AnzahI. der GeschäftsstelLen 63 10 2 2

AnzahL der Mitarbeiter (durchschnitt-
lich; inki. Auszubftdende) 1.163 178 20 17

Betriebsrat Ja Nein Nein Ja

mitbestimmter Aufsichtsrat Ja Nein Nein Nein

IV. Gründe für eine Verschmetzung

1. Strategische Neupositionierung auf dem heimischen Markt und

Erweiterung des Geschaftsgebiets in den Hochtaunuskreis

Die Region Mitteihessen zeichnet sich in besonderer Weise als attraktive Wirtschafts- und Wissen-

schaftsregion, gestutzt aufstarke Industrie- und Dienstleistungsstrukturen und dem Innovations-

potenzia eistungsfähiger Hochschulen, aus. Viele regionale identitätsstiftende Initiativen und

Mal3nahmen, mit initiiert durch die fruhzeitige Positionierung und Firmierung als Volksbank Mit-

teihessen, haben das Bewusstsein für eine eigenständige Wirtschaftsregion mit hoher Lebensqua-

lität nördlich des Rhein -Main -Gebietes gefordert. Das Gebiet, weiches sich uber die Landkreise

GieBen, Marburg -Biedenkopf, Wetterau, Lahn-DiLI, Limburg -Weilburg, Vogelsberg, Waldeck-

Frankenberg und Siegen-Wittgenstein erstreckt, wird durch das Geschaftsgebiet der VoLksbank

Mitteihessen weitestgehend abgedeckt. Durch die Verschmelzung mit der VR-Bankverein hat sich

die VoLksbank Mitteihessen zudem einen funften Regionalmarkt in Waidhessen bis hinein nach

Gerstungen in Thuringen erschLossen. Die Fusionen mit der Volksbank Schupbach und Volksbank

Fe1data stellen Stärkungen im bestehenden Geschaftsgebiet dar. Im Zuge der Fusionen im lau -

Die Angaben der Eckdaten zum 31.12.202k erfotgen für die Volksbank Mitteihessen eG, für die VR-Bankverein Bad Her-

sfeld-Rotenburg eG, für die Volksbank Schupbach eG sowie für die Volksbank Feldatal eG getrennt, da der erste gemein-

same Jahresabschuss erst zum 31.12.2025 aufgesteLlt wird.
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fenden Jahr wurde der Marktauftritt durch eine Mehrmarken-Strategie in Form der Zweignieder-

lassungen VR-Bankverein Bad HersfeLd-Rotenburg und Volksbank Schupbach neugestaltet.

Durch diese Vorgehensweise können, trotz der 6rö13e der Bank, Regionalität und Identität erhal-

ten bleiben.

Insbesondere auch die aktuelle Entwicklung in der gLobaLen und lokalen Wirtschaft sowie die po-

litischen Anforderungen zwingen die Banken zur Anpassung. Die seit Anfang 2022 massiven welt-

weiten Krisenherde in der Ukraine und im Nahen Osten machen deutlich, wie wichtig die Gröl3e

und Stabilität eines in den genossenschaftLichen Verbund eingebetteten Instituts für die Markt-

teilnehmer und Kunden ist. Das Vertrauen der Anleger und die Fähigkeit, auch unter schwierigs-

ten Bedingungen irn Bankenurnfeld den Mitteistand in der Region mit den erforderlichen Kredit-

mittein und weiteren Dienstleistungen versorgen zu können, bedingen konsequente Wachstums-

politik mit solider EigenkapitaLbildung, die kunftig noch verstärkt verfolgt werden muss, urn er-

foigreich agieren zu können. Darüber hinaus werden die eingeleiteten und noch zu erwartenden

staatlichen Marktregulierungen weiterhin besondere Herausforderungen für die Banken darstel-

len. Urn dabei erfolgreich bestehen zu können, bedarf es verstärkter BemQhungen, durch Bünde-

lung der Kräfte und Stärkung der Effizienz, urn im Markt ertragreich Wettbewerbsvorteile zu erzie-

len. Neben der bedarfsgerechten Beratung aller Kunden ist die urnfassende Versorgung von Ge-

werbe- und Mittelstandskunden sowie Privatkunden mit FinanzdienstLeisturigen, Informationen

und weiteren Servicedienstleistungen auch künftig Zielsetzung genossenschaftlicher Banken.

Diese Impulse wurden in die Strategie 2028 der Volksbank Mitteihessen aufgenomrnen und wei-

terentwickelt. Regionale Verantwortung leben bedeutet ,,viel mehr als eine Bank" zu sein. So wer-

den mit der Entwicklung von Okosysternen Mehrwerte für die Mitglieder der Volksbank Mittel-

hessen in den Themenfeldern Wohnen, Gesundheit und erneuerbare Energien geschaffen. Für die

Volksbank Mitteihessen bedeutet regionale Verantwortung auch, eine strategische und partner-

schaftliche Zusarnmenarbeit mit den selbständigen Genossenschaftsbanken in der Region Mittel-

hessen zu fördern und in letzter Konsequenz mit diesen im Sinne der Mitglieder und Kunden zu

fusionieren, urn den gemeinsamen Wirtschaftsraum zu stärken. Die Fusion mit der VR-Bankverein

und ihrer strategischen Ausrichtung liefert hier wertvolle Beiträge zur Entwicklung und Erweite-

rung der Okosysterne.

Die RB irn Hochtaunus hatte diese strategischen Fragestellungen mit einem dazu abweichenden

Geschäftsmodell beantwortet. Irn WesentLichen werden, bis auf geringe Restbestände, zwei Ge-

schäftsfelder betreut - das Geschäftsfeld IPF sowie das Geschäftsfeld Privatkunden, mit der Be-

sonderheit eines Angebots aLs reines OnLineangebot. Das GeschäftsrnodeLl war im Kundenwachs-

turn erfoigreich, jedoch nicht hinreichend resilient gegenüber den Entwicklungen der letzten

Jahre am Finanz- und Immobilienmarkt. Infolgedessen konnten die finanziellen Belastungen aus

den gewerblichen Immobilienfinanzierungen nur über eine umfassende SanierungsLosung unter

Einbindung der BVR-SE bewaltigt werden. Wir verweisen auf die Erlauterungen in Abschnitt II.
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Beide Kreditgenossenschaften wollen, auch unter den herausfordernden Entwicklungen und der

durch die Sanierung geprägten Situation der ubertragenden Kreditgenossenschaft, die strategi-

sche und operative Basis der beiden Banken vorausschauend und nutzbringend zusammeriführen

und für die regionale Entwicklung ausbauen. Hierbei ist auch die Revitalisierung von Teilen des

ehemaligen Geschäftsgebiets der RB im Hochtaunus em integraler Bestandteil der Verschmel-

zung. Die Marke ,,Meine Bank" soil ebenfalls aktiv welter betrieben werden und auf die strategi-

sche Entwicklung elner gemeinsamen fusionierten Bank einzahlen.

Die Verschmelzung hat somit das ZieL, in Teilen die gemeinsamen Tatigkeiten zu bUndeln, die ge-

nossenschaftliche Idee wieder in die Region der RB irn Hochtaunus zu ubertragen und em verein-

heitlichtes Geschäftsmodell einer starken genossenschaftlichen Regionalbank sicherzustellen.

Dies wird unter Beachtung der veränderten Marktverhältnisse als auch der kunftigen gesetzlichen

Bedingungen nachhaltig im Interesse der Mitglieder und Kunden sichergestellt werden. Die fusio-

nierte Kreditgenossenschaft will die Mitglieder und Kunden unverändert nah an den Marktgege-

benheiten in ihrem Geschäftsgebiet betreuen und so die strategische Ausrichtung beibehalten

und ausbauen. Erganzt wird dies durch die aktive Weiternutzung der Lösungen im Privatkunden-

geschft der ubertragenden Genossenschaft. Die qualitativ hochwertige und bedarfsgerechte

Beratung aller Kunden unter Einbindung von Spezialisten kann mit der Verschmelzung ausgebaut

urid verbesser-t werden. Zudem sollen die Leistungen für die online-affinen Kunden mit speziali-

sierten Lösungen welter betreut werden und mit der Marke ,,Meine Bank" erganzt werden. Die

banknahen und bankfernen Dienstleistungen in den Okosystemen für Mitglieder und Kunden

werden weiterhin eine hohe Bedeutung in der neuen Genossenschaft haben. Die VerschmeLzung

dient damit dem Auftrag gemal3 § 1 des Genossenschaftsgesetzes, den Erwerb und die Wirtschaft

der Mitglieder zu fördern.

Aus Teiien der vorgenannten Gründe wurde bereits im Jahr 202L die Verschmelzung des VR-

Bankverein Bad Hersfeld-Rotenburg eG auf die Volksbank Mittelhessen eG zurn Verschmelzungs-

stichtag 01.01.2025 beschlossen. DarQber hinaus hat die VoLksbank Mittelhessen eG als überneh-

mende Genossenschaft im April dieses Jahres weitere Verschmelzungen mit der Volksbank Feld-

atal und der Volksbank Schupbach zum gleichen Verschmelzungsstichtag beschlossen. Die vor-

genannten Verschmelzungen sind im Genossenschaftsregister der Volksbank Mittelhessen bereits

eingetragen und damit wirksam geworden. Auch die technische Zusammenführung aller vier Fusi-

onsbanken 1st erfolgt.

Die Vorstände der beiden Genossenschaftsbanken sind sich demzufolge einig, dass em Zusam-

menschluss beider Häuser eine Investition in die Zukunft bedeutet. Denn als Volksbank in der Re-

gion Mittelhessen und im Hochtaunuskreis setzen wir das genossenschaftliche Prinzip geeint urn

und sehen uns dern Wohle der Wirtschaft und der Menschen, die hier leben, verpflichtet und so

mit neuem Schub und ganzheitlichem Marktauftritt gemeinsam rnehr zu erreichen. Getreu der ge-

nossenschaftlichen Idee ,,Was einer alleine nicht schafft, das Schaffen viele gemeinsam" tritt man
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den gegebenen Rahmenbedingungen, der herausfordernden Regulatorik, dem geänderten Kun-

denverhalten, den geopolitischen Rahmenbedingungen und der stetigen Digitalisierung der Welt

sowie dem Fachkräftemangel entgegen. Auf Basis dieser gemeinsamen InteressenLage findet die

verschmolzene Genossenschaft ihre Identität. Sie ist die soLide Grundlage zur ErfulLung des For-

derauftrags ihrer Mitglieder.

2. Lage der ubertragenden Genossenschaft

Vor dem Hintergrund der unter II. 1., 3. und I4¯ dargestellten Lage der Ubertragenden Genossen-

schaft, des Status als Sanierungsinstitut sowie der Inanspruchnahme der BVR-SE sind die wirt-

schaftLichen Verhältnisse der Qbertragenden Genossenschaft als deutlich angespannt zu bezeich-

nen.

Die Ertragslage und die die VermOgenslage der Genossenschaft wird durch strukturelle Risiken im

Kreditgeschäft sowie durch eine unterdurchschnittLiche Deckung erhOhter I.atenter Risiken im Kre-

ditgeschaft Uber unabsehbare Zeit belastet bleiben.

Zur Sicherstellung einer dauerhaft Leistungsfahigen Bank - insbesondere als zuverlassiger Partner

der regionalen mittelständischen Wirtschaft - 1st insofern eine Verschmelzung der ubertragenden

Genossenschaft mit einem wirtschaftlich starken Partner sinnvolt.

V. Wirtschaftliche Ertäuterung der Verschmetzung

1. Vorbemerkungen

Die FOrderung der Mitglieder ist in einer mitteLständisch geprägten Region nur durch dauerhafte

Leistungsfahigkeiteiner Genossenschaft moglich. Den steigenden Bedürfnissen der Mitglieder und

Kunden, dem verstärktem Wettbewerb und den erheblich verschärften rechtlichen Rahmenbedin-

gungen kOnnen auf Dauer nur durch grOBere Unternehmenseinheiten Rechnung getragen werden.

Der Zusammenschluss erfolgt für beide Genossenschaften vorausschauend und in Verantwortung

für die genossenschaftlichen Aufgaben der 7ukunft.

Die gemeinsame Genossenschaft wurzelt bei regionaler Einbindung unverändert in der Verbun-

denheit ihrer angestammten Geschäftsgebiete. Die individuelle Betreuung der Mitglieder und ihre

wirtschaftliche FOrderung aus einer Leistungsstarken Stellung am Markt heraus ist und bLeibt Leit-

Linie und ZieLsetzung dieser Genossenschaft.

Der ZusammenschLuss ist eine Entscheidung im Sinn der im Genossenschaftsgesetz verankerten

Pflicht, die bestmogliche Forderung der Mitglieder auf Dauer sicherzusteLten.
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Die beabsichtigte Verschmeizung der beiden Genossenschaften findet die voile UnterstUtzung der

genossenschaftiichen Organisation, insbesondere des BVR und des beteiligten gesetzlichen PrU-

fungsverbands der beiden Genossenschaften.

2. Eckdaten der neuen Genossenschaft

Em Zusarnrnenschluss der übernehmenden Genossenschaft und der ubertragenden Genossen-

schaft führt zu einer ieistungsstärkeren Genossenschaft. Die Angaben der Eckdaten zum

31.12.202L1 erfolgen für die Volksbank Mittelhessen eG, für die VR-Bankverein Bad Hersfeld-Ro-

tenburg eG, für die Voiksbank Schupbach eG sowie für die Voiksbank Feidatal eG zusammenge-

fasst auf Basis der getrennt dargesteiiten Werte in Abschnitt III. Der erste gemeinsame Jahresab-

schluss erfoigt für diese Fusionen erst zurn 31.12.2025.

Eiri Vergieich beider Genossenschaften zeigt, dass es sich hierbei urn zwei Genossenschaften mit

unterschiediichen Kunden- und Geschäftsstrukturen handeit sowie unterschiediichen Grö(3enver-

häitnissen. Beide Genossenschaften haben den Kunden- bzw. Mitgiiedernutzen als Fokus festge-

iegt, wobei die Votksbank Mittelhessen dies noch ergänzt urn ihre Regionaiität, während die RB irn

Hochtaunus vorwiegend uberregionai tätig ist.

Eine Gegenübersteilung beider Genossenschaften ergibt sich aus nachstehenden Erlauterungen.

In Bezug auf die Darsteiiung der übernehmenden Genossenschaft bezieht diese bereits grundsätz-

iich den VR-Bankverein, die Voiksbank Schupbach und die Voiksbank Feldatai in einer Sumrne mit

em. Zu den HintergrQnden verweisen wir auf die Ausführungen unter Abschnitt III.

In Bezug auf die fusionierte Bank zurn Stichtag der Schiussbiianz (31.12.2024) sind die Effekte aus

dem Sanierungsvertrag zwischen der RB im Hochtaunus und der BVR-SE bereits berücksichtigt. Die

Effekte aus der Anschiusssicherungsvereinbarung sind in dieser Darsteliung noch nicht berück-

sichtigt, da diese erst nach Wirksarnwerden der Verschmeizung mit Eintragung im Genossen-

schaftsregister der Voiksbank Mitteihessen, für die fusionierte Bank wirksarn werden. Wie verwei-

sen erganzend auf unsere Ausführungen in Abschnitt 11.3 & 4. Insbesondere Effekte auf die Entwick-

lung der Eigenkapitalquote werden erst nach Wirksamwerden der Verschrnelzung zum Tragen

kornrnen.
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Stand: 31.12.2O2L

Ubertragende Ge-
nossenschaft

Ubernehmende
Genossenschaft8

Gesamt

Gesettschaftsrechttiche Eckdaten
Anzahl der MitgUeder 9.199 195.123

______________

204.322
Höhe des Geschäftsantefts (GA) 100 � 25 � 25 �
Geschaftsguthaben 158.529.600 � 121.786.050 � 138.170.750 �
Anzah der Geschäftsanteile 1.585.296 4,871.442 5.526.830

Wirtschafttiche Eckdaten
(in_TEUR)

______________

_______________________________

Bftanzsumme 2.426.158
_________________

13.064.981 15.491.139
Gesamt-Eigenkapital., ggf. Ver-
lustvorträge 211.609 806.266 1.017.875
Jahresuberschuss des letzten Ge-
schaftsjahres 669 57.958 58.627

Ubertragende Ubernehmende
Gesamt

Genossenschaft Genossenschaft

Zinsergebnis (inki. Laufende Ertrage) 61.969 226.949 288.918
Provisionserge bnis 2.503 76.576 79.079
Sonstige betriebliche Erträge 1.362 30.168 31.530
VerwaLtungsaufwand (inkL AfAa) 25.578 173.224 198.802
Sonstige betriebLiche Aufwendun- 496 6.415 6.911
gen
Bewertungsergebnis -36.750 -37.102 -73.582
Steuern 2.341 33.121 35.422
Fonds für aligemeine Bankrisiken 0 25.112 25.112
JahresUberschuss 669 57.958 58.627
Barreserve 18.032 421.452 439.484
Forderungen an Kreditinstitute 1.078.162 787.584 1.865.746
Forderungen an Kunden 1.245.080 8.458.918 9.703.998
Schutdverschreibungen u.a. festver- 48.983 798.242 847.225
zinsliche WP
Aktien u.a. nicht festverzinsUche WP 14.800 1.872.607 1.887.407
Beteiligungen 6.369 362.449 368.818
Sachanlagen 3.906 303.945 307.851
Sonstige Aktiva 10.826 59.783 70.609
BiLanzsumme Aktiva 2.426.158 13.064.981 15.491.139
Verbindlichkeiten gegenuber Kre- 188.476 710.280 898.756
ditinstituten
VerbindLichkeiten gegenUber Kun- 1.947.960 10.938.435 12.886.395
den
Verbriefte VerbindLichkeiten 0 5.768 5.768
Sonstige Passiva 7.374 30.883 38.257
Rücksteltungen 11.902 45.086 56.988
Nachrangige Verbindlichkeiten 43.837 20.154 63.991
Fonds für aligemeine Bankrisiken 15.000 508.110 523.110

Die Darstellung in Bezug auf die Voksbank Mittelhessen 1st ohne Berucksichtigung der fusionierten Institute VR-Bank-

verein, VoLksbank Schupbach und VoLksbank Feldatal, da der erste gemeinsame Jahresabschluss erst zum 31.12.2025 auf-
gesteilt wird.



Eigenkapita
BiLanzsumme Passiva

211.609
2.426.158

806.266
13.064.981

1.017.875
15.491.139

Harte Kernkapitalquote (Art. 92 Abs. 11,15 % 15,82 % 14,91 %
2a CRR)
Gesamtkapitalquote (Art. 92 Abs. 2c 13,69 % 16,81 % 16,20 %
CRR)
Cost-Income--Ratio) 39,1 % 52,9 % 50,6 %

Betriebliche Eckdaten

Anzahl der Geschäftssteen
Keine, neben der

Hauptstee 77 799
Anzahl der Mitarbeiter 96 1.378 1.474
Betriebsrat Ja Ja'° Ja

Mitbestimmter Aufsichtsrat Nein Ja Ja

ZieLe und Chancen der neuen Genossenschaft

3.1. Selbstverständnis

Die übernehmende Bank wurde vor über 160 Jahren von Burgern, Handwerkern und Kaufleuten

gegrUndet. Seither 1st sie kontinuierlich, auch durch knapp 200 Fusionen, zu einer der groBten Ge-

nossenschaftsbanken in DeutschLand gewachsen. In dieser Zeit hat sich vieles verändert. Das, was

diese Bank auszeichnet, ist im Wesentlichen gteichgebLieben: Sie ist eine regionae Bank mit einem

Gespur für die BedUrfnisse der Region. Getragen wird sie von ihren Mitgliedern. Sie zu fördern 1st

Auftrag und Zie dieser Bank und dies wird durch den Zusammenschluss mit der RB im Hochtaunus

kunftig in der Region erweitert und gestarkt in den Hochtaunuskreis erfolgen können. In diesem

Zusammenhang wird die fusionierte Bank die Wurzeln einer regionalen Genossenschaft wiederbe-

Leben und elne teilweise Revitalisierung des aLten Geschäftsgebiets der RB im Hochtaunus umset-

zen. Hier sollen zwei neue FiLiaLen im Hochtaunuskreis in Oberursel und Wehrheim entstehen.

Die VoLksbank Mitteihessen sowie die nach dieser Fusion entstehende neue Genossenschaft über-

nehmen Verantwortung für die Menschen und die wirtschaftliche EntwickLung in unserer dann er-

weiterten Region. Wir wollen, dass unsere gemeinsame Region wirtschaftlich stark und Lebenswert

1st. Deshalb fordern und unterstUtzen wir mittelständische Unternehmen und engagieren uns in

gesetLschaftLichen Einrichtungen. RegionaLe Farderung 1st für uns aktive Zukunftsgestaltung. Un-

sere banknahen und bankfernen Dienstleistungen in den Okosystemen zahien darauf mit starken

Im Rahmen der teilweisen Revitalisierung des Geschäftsgebiets der RB im Hochtaunus 1st geplant zwei Filialen wieder zu
erOffnen

10 Mit dern Wirksamwerden der Fusion mit der VR-Bankverein, der Volksbank Schupbach und der Volksbank FeLdatat hat
die Volksbank Mitteihessen gesamthaft einen Betriebsrat, auch wenn nicht alle Fusionsbanken seLbst einen Betriebsrat
hatten.
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Impulsen und Entwicklungen em. Unsere Kundenbeziehungen und unsere banknahen und bank-

fernen DienstLeistungen sind dafUr unverzichtbar.

Zentrales Ziel der geplanten Fusion 1st die Unterstutzung und Forderung von Mal3nahrnen zur Star-

kung der Region Mittehessen unter der Erweiterung in den Hochtaunuskreis, urn den Mitgliedern

vor Ort weiterhin genossenschaftliche Dienstleistungen anbieten zu können. Für die Volksbank

Mitteihessen bedeutet regionale Verantwortung auch, eine strategische und partnerschaftliche

Zusammenarbeit mit den selbständigen Genossenschaftsbanken in ihrern Geschäftsgebiet zu for-

dern und in Letzter Konsequenz rnit diesen im Sinne dec MitgLieder und Kunden zu fusionieren, urn

den gerneinsarnen Wirtschaftsraurn zu stärken. Die Mitglieder aller dann sechs gemeinsarnen Regi-

onalmärkte bilden den Kern der Ausrichtung der neuen Volksbank Mitteihessen. Denn nur durch

die Stärkung der regionalen Entwicklung, d.h. Aktivierung, Nutzung und Stärkung des in der Region

ansässigen Potenzials kann sichergesteLit werden, dass unsere gemeinsame Region nicht zum An-

hang des Rhein-Main-Gebietes oder der Region Kassel rnit der Funktion eines Arbeitskräfte- und

Ressourcenlieferanten wird.

Urn dern Förderauftrag in diesen mittelständisch geprägten Regionalrnärkten gerecht zu werden,

bedarf es einer dauerhaft leistungsstarken und in der Fläche vertretenen Kreditgenossenschaft,

mit Bankdienstleistungen aber auch banknahen und bankfernen Angeboten. Zwingend hierfür ist

die Schaffung optimaLer BetriebsgrOI3en und Okonomisch sinnvoller Geschaftsgebiete sowie ver-

netzten Regionalmarkten. Aufdiesern Wege kOnnen wir dem wachsenden Wettbewerb, auch in Zel-

ten der muttiplen Krisen, erfoigreich entgegentreten.

Em GrundpfeiLer für die erfoigreiche Marktbearbeitung im Firmenkundengeschaft ist eine solide

Risikotragfahigkeit. Nur mit ihr lassen sich die berechtigten KreditwUnsche von Kunden und Mit-

gliedern erfüllen. Durch die Revitalisierung des Geschäftsgebiets und der Schlagkraft einer gro13en

regionaLen Volksbank kOnnen die PotenziaLe für das Firmenkundengeschaft gehoben werden.

Für die Volksbank Mitteihessen ergeben sich durch die Fusion mit dec RB im Hochtaunus zwei stra-

tegische Optionen:

1) Erschliel3ung eines Teilmarkts irn Hochtaunuskreis durch eine Wiederbelebung des kLassi-

schen Bankgeschäfts irn Privatkundengeschaft, dern Private -Banking und dem Firmenkun-

dengeschäft, sowie

2) Weiterbetrieb einer digitalen Direktbank irn Rahrnen einer Mehr-Marken-Strategie mit dem

Ansatz, operative Synergien zu heben.

Durch die wirtschaftliche Stärke dec Volksbank Mitteihessen kann der Hochtaunuskreis zukünftig

auf einen starken und verLässlichen Finanzpartner setzen. GLeichzeitig ergibt sich aufgrund des un-

terschiedlichen Branchenmixes in der Region eine Diversifizierung des Kreditportfolios als Chance

für die fusionierte Bank. Durch bodenständiges Private Banking und die Wiederbelebung dec Wur-

zein des Bankgeschafts wird die Volksbank Mitteihessen in einer Region mit der hochsten Dichte
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an Einkommensmillionären mit ihrer ausgewiesenen Beratungsexpertise Zins- und vor allem Provi-

sionsergebnisse erzieen.

Hinzu kommt, dass zur Erfuliung der satzungsmal3igen Aufgaben, die Forderung der Mitglieder,

stàndig Bestrebungen zur Sicherung und Stärkung der dauerhaften Leistungs- und Wettbewerbs-

fahigkeit unternommen werden müssen. Wachsende Bedürfnisse im Markt, verstärktem, auch EU-

weitem Wettbewerb und den erheblich verschärften Rahmenbedingungen und formaLen Anforde-

rungen, insbesondere durch Rechtsharmonisierung innerhaib der EU und staatLichen Regutierun-

gen, kann auf Dauer nur durch eine wachstumsorientierte und flexibeL handLungsfahige Be-

triebsgrof3e mit adäquatem Geschaftsgebiet Rechnung getragen werden. Dabei stärkt das

deutschLandweite Direktbankgeschaft über Plattformen die Resilienz der Gesamtorganisation.

Die vergangenen Wirtschaftskrisen zeigen zudem die Bedeutung und Wichtigkeit der GröI3e und

Stabilitat eines in den genossenschaf-Uichen Verbund eingebetteten Instituts für die Anleger und

insbesondere mittelständischen Kreditkunden. Der Zusammenschluss erfolgt daher für beide Ge-

nossenschaften vorausschauend und in Verantwortung für die genossenschaftlichen Aufgaben der

Zukunft.

Wir sind uns sicher, dass wir die mit der Fusion verfoLgten Ziele erfoLgreich umsetzen können:

- Forderung und EntwickLung der Kunden und Mitglieder der ubertragenden Genossen-

schaft und eine kevitaLisierung und Integration in die Regionalmärkte durch Vereinigung

der Kreclitinstitute der Region

- Verbesserung der aggregierten Rentabilität durch Schaffung optimaler Betriebsgrol3en

und Marktdurchdringung im gesamten zukunftigen Geschäftsgebiet

- Marktbearbeitung auf der Grundage einer soliden Risikotragfähigkeit.

3.2. Strategische GeschäftsfeLder

Garant für eine erfoLgreiche Umsetzung unserer Ziele in der Marktbearbeitung sind die drei strate-

gischen Geschäftsfelder unserer gemeinsamen Bank:

- Privatkunden

- Private Banking und

- Firmenkunden

Hier werden wir im Wesentlichen die bereits vorhandene Struktur der VoLksbank Mitteihessen bei-

behalten. Erganzt werden die klassischen Bankdienstleistungen durch die Okosysteme der Voiks-

bank Mitteihessen unter Berucksichtigung der DienstLeistungen der VR-Bankverein. Die Okosys-

teme bieten über das klassische Bankgeschaft PotenziaLe in den jeweiligen Regionalmärkten, um

unseren gemeinsamen MitgLiedern Mehrwerte zu bieten. Die durch die RB im Hochtaunus genutzte

Marke Meine Bank" und das hier verbundene Onlinegeschäft eröffnen zudem neue Möglichkeiten

für die Erfüllung der Wünsche unserer Privatkunden.
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3.3. Marktgebiete und Geschäftsstellenarchitektur

Das Geschaftsgebiet umfasst den Landkreis Giel3en, den Lahn-Di11-Kreis, den Kreis Limburg -Weil-

burg, den Vogelsbergkreis, den westlichen Wetteraukreis, den Kreis Marburg -Biedenkopf, den

Landkreis Waldeck-Frankenberg, den Landkreis Hersfeld-Rotenburg sowie durch unsere Ge-

schäftsstelle in Bad Laasphe den Kreis Siegen -Wittgenstein und durch unsere GeschäftssteLle in

Gerstungen den Wartburgkreis in Thüringen. Die RB im Hochtaunus ist geschaftsansàssig im Hoch-

taunuskreis und durch die Fusion erweitern wir unser Geschäftsgebiet urn zwei neue Filialen in die-

sen Landkreis. Wir wollen zukunftsträchtig starke Regionalmärkte in unseren Landkreisen haben.

In diesen dann sechs Regionalmärkten verfolgen wir, unter Beachtung des Grundsatzes einer Re-

gionalbank ergänzt urn die Marke ,,Meine Bank" unsere Geschaftspolitik und erweitern unseren Op-

tionenraum durch die Moglichkeiten aus der Onlinebank. In unserem Geschäftsgebiet sind wir zu-

kunftig mit 79 Geschäftsstellen vertreten. Wir planen rn ehemaligen Geschäftsgebiet der RB rn

Hochtaunus wieder zwei Filialen zu revitalisieren und zu eröffnen. So sind wir für die Zukunft regi-

onaL bestens aufgestellt.

3.4. Aufbauorganisation

Insgesamt halten wir die Veränderungen für die Produktions- und Steuerungsbank für überschau-

bar. Aufgrund der Digitalisierung und der Moglichkeit des mobilen Arbeitens in den etzten Jahren

als erprobter Praxis erwarten wir in der Verwaltung und den Marktfolgeeinheiten keine wesentli-

chen Veranderungen. Die gemeinsame Aufsteung der neuen Genossenschaft wird die weitere Op-

timierung der Geschäftsprozesse auch in den Fokus stellen. Eine effiziente und aufsichtskonforme

Bearbeitung der Prozesse wird Kern der neuen Bank in der Aufbauorganisation.

3.5. Wirtschaftliche Prognose für die Entwicklung nach der Verschrnelzung

Langfristiger geschaftticher Erfoig ist die Voraussetzung dafür, dass wir unserer wirtschaftlichen

und gesellschaftlichen Verantwortung als neue fusionierte Genossenschaft gerecht werden kön-

nen. Mitteifristig erwarten wir aus der Fusion eine bessere lokale Bearbeitung der Region. Des Wei-

teren erwarten wir durch den Weiterbetrieb der Marke ,,Meine Bank" und der hier relevanten On-

Linedienstleistungen eine attraktive Erweiterung unsers Geschäftsmodells zur Erreichung einer on-

line-affinen Zielgruppe. Durch die systematische Ausweitung der Vertriebsaktivitäten werden wei-

tere Synergieeffekte erwartet. Nach Umstellung der Vertriebsprozesse im Hause unseres Partners

erwarten wir sukzessive em AufschLieBen der Vertriebsergebnisse an die Resultate in Mitteihessen.

Weitere Ergebniseffekte aus den übrigen geschäftlichen Aktivitäten kalkuLieren wir zunächst nicht

em. Die Strategien rn Einlagengeschäft werden unter einen Mehr-Marken-Strategie fortgesetzt

und so in der neuen Bank aufgehen. Wir partizipieren durch ,,MeineBank" an der gesamtgeseLL-

schaftlichen Transformation des Bankgeschäfts. Wir stellen sicher, dass wir dauerhaft Kundenzu-

gang bekommen und Kundenzufriedenheit generieren.

Die gesamtbankbezogene RWA-Dichte (RWA-Gesamtrisikobetrag im Verhältnis zur Bilanzsurnme

(per 3112.2024)) ist bei der RB im Hochtaunus signifikant höher, was insbesondere an dem hohen
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PortfoLioanteilen von Finanzierungen des Geschäftsteils IPF und Notleidenden Positionen liegt.

Hier ist, auch unter der Annahme der Angleichung der Geschäftsmodelle auf das Zielmodeil der

Volksbank Mitteihessen, eine Reduktion der RWA-Dichte durch entsprechende risikoreduzierende

MaI3nahmen, wie bspw. Abtretungen der Forderungen oder Risiko-Unterbeteiligungen, bei den

notleidenden Positionen zu rechnen. Die Eigenmittelstruktur der beiden Banken unterscheidetsich

stark. Während bei der Volksbank Mitteihessen Rucklagen und Reserven nach § 3L0g HGB domi-

nieren, besteht bei der RB irn Hochtaunus der höchste Strukturanteil aus Geschäftsguthaben. Em

wesentlicher Grund liegt darin, dass die RB irn Hochtaunus zeitweise Geschäftsguthaben auch über

50 TEUR und uberregional eingeworben hat. Aufgrund der satzungsmäl3igen Regelungen der

Volksbank Mitteihessen sind hier deutliche Effekte auf die Geschaftsguthaben zu erwarten. Hier ist

es somit essenzieLi, dass die Angleichung der Geschäftsmodelle, die Reduktion der RWA-Dichte

und der Weiterbetrieb der Marke ,,Meine Bank" entsprechende Ergebnisbeitrage über die Zeit lie-

fert, urn so die Eigenkapitalbasis durch Thesaurierungen wieder zu stärken. Da dies rnit entspre-

chenden Aufwendungen verbunden ist, die eine soiche Restrukturierung notwendig rnachen, ist

vertragtich rnit der BVR-SE geregelt, dass für entstehende Aufwände, die irn Zusammenhang mit

der Restrukturierung der ubertragenden Bank stehen, eine Pauschalzahlung von der BVR -SE an die

übernehmende Bank gezahlt wird.

Dernentsprechend sind überschaubare Auswirkungen, aufgrund der Pauschalzahlung der BVR -SE,

auf die auf die Vermogens-, Finanz- und Ertragslage durch die Fusion zu erwarten. Sptere Syner-

gieeffekte und Ertragspotenziale aus der Fusion werden insgesarnt einen positiven Einfluss auf die

Verrnagens- und Finanzlage des fusionierten Hauses haben. Allerdings werden diese Effekte in Re-

lation zur GröBe des Gesamthauses erst in einern spateren Zeitraurn wesentlichen Einfluss haben

können. Die Fusionskosten mi engeren Sinne für die Jahre 2025 und 2026 betragen Ca. 22,0 Mb. �.
Hierin sind die Kosten für die technische Fusion und begleitende Tatigkeiten, Kosten für zusätziiche

regulatorische Aufwendungen, Aufwendung aufgrund der Sanierungslage der RB irn Hochtaunus

sowie entsprechende Beratungskosten enthalten.

Für den Zeitraurn des Business Plans bis zum Jahr 2030 wird die bestehende Unternehrnenssub-

stanz der Volksbank Mittelhessen durch die Fusion nicht wesentlich belastet. Dieses Ergebnis wird

unter anderem mit den vertraglichen Zusicherungen der BVR-SE erreicht. Zudern soil sich durch die

Synergieeffekte auf der Grundlage des dann vereinheitlichten Geschäftsmodells der kUnftige ge-

plante Vermögenszuwachs mindestens in dem Urnfang fortsetzen, den die übernehrnende Genos-

senschaft für die nächsten Jahre geplant hat.

Die Verschrnelzung wird damit auch auf unseren Purpose und die Weiterentwicklung der Leistun-

gen für unsere Mitglieder einzahlen und darnit einen positiven Effekt auf die Erreichung unserer

Ziele der Strategie 2028 und darüber hinaus haben.
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VI. MogLiche Atternativen

Verschmetzung auf eine andere Genossenschaft

Die Vorstände der RB im Hochtaunus und der Volksbank MitteLhessen haben auch mogliche Alter-

nativen zur geplanten Verschmelzung der beiden Genossenschaften geprUft. Dabei sind sie zu der

Einschätzung gelangt, dass diese entweder nicht umsetzbar bzw. geeignet sind, die verfolgten

Ziele in gleicher Weise zu erreichen oder erhebliche Nachteile gegenuber der geplanten Ver-

schmelzung mit sich bringen.

Die Votksbank Mittelhessen 1st eine starke Genossenschaftsbank in ihrer Region. Auch wenn die

Volksbank Mittelhessen nicht der einzige theoretisch mogliche Verschmelzungspartner für die RB

im Hochtaunus ware, sind die Vorstände beider Genossenschaften nach eingehenden Beratungen

und Abwagung der Chancen und Risiken ubereinstimmend zu der Auffassung gelangt, dass sich

eine Verschmelzung der beiden Häuser anbietet. Dies insbesondere vor dem Hintergrund der be-

reits langjahrigen Nachbarschaft und des benachbarten Wirtschaftraums, in dem beide Genossen-

schaften tatig sind.

Die Volksbank Mittelhessen 1st eine in ihrem Geschaftsgebiet stark verwurzelte Kreditgenossen-

schaft. Mit der Verschmelzung erfolgt der Ausbau ihrer Stärken auch in die Region der RB im

Hochtaunus insbesondere im Interesse der Mitglieder und Kunden aber auch der Mitarbeiter. Für

diese Zielsetzung hat sich derzeit für keine der beiden Genossenschaften em realisierbarer und

vergleichbar vorteilhafter Zusammenschluss mit anderen Genossenschaften angeboten.

Durch das Zusammengehen beider Genossenschaften wird im Interesse der Mitglieder und Kun-

den wieder elne starke und leistungsfahige Kreditgenossenschaft im Hochtaunuskreis prasent

sein, mit einem weiterhin sehr ausgepragten Bekenntnis zu den jeweits angestammten Regionen.

Auch die Aufsichtsräte beider Kreditgenossenschaften befürworten den Zusammenschluss unein-

geschrankt.

Die Verschmelzung durch Aufnahme gema13 § 2 Nr. 1, 4ff., 79 if. UmwG gewährleistet dabei die

kostengünstige und strukturadaquate Verschmelzungsmoglichkeit. Jede andere Form der Ver-

schmeLzung würde insbesondere eine noch erheblichere Mehrbelastung an Kosten und Steuern

bedeuten. Gleiches gilt aufgrund der Gräf3en- und Strukturunterschiede auch für eine anderwei

tige Verschmelzungsrichtung.

Als Alternative ware eine Verschmelzung der beiden Genossenschaften zur NeugrUndung auf eine

neue, hierdurch zu gründende Genossenschaft denkbar. Diese Variante hatte jedoch den gravie-

renden Nachteil, dass für den neuen Rechtstrager eine neue Bankerlaubnis beantragt werden

müsste, wahrend bel der geplanten Verschmelzung zur Aufnahme die übernehmende Volksbank
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Mitteihessen und damit auch ihre Bankerlaubnis fortbesteht. Zudem wUrde das Verschmelzungs-

verfahren dadurch kompliziert, da zusätzlich die GrUndungsvorschriften der neu zu grundenden

Genossenschaft zu beachten wären.

Als denkbare Alternative zu der geplanten Verschmelzung ware eine Ubertragung des Vermögens

der ubertragenden Genossenschaft auf die Volksbank Mittel.hessen im Wege der Einzelrechts-

nachfolge moglich. Nach Prüfung ware diese rechtliche Strukturjedoch organisatorisch und

rechtstechnisch erheblich aufwändiger, da die Ubertragung der Vertragsbeziehungen oder von

Verbindlichkeiten der RB im Hochtaunus auf die Volksbank Mitteihessen im Regelfall der Zustim-

mung der Gläubiger der ubertragenden Genossenschaft bedarf. Ob diese erforderLichen Zustim-

mungen zudem samtlich erteilt würden und damit tatsachlich das gesamte Vermogen der RB im

Hochtaunus auf die VoI.ksbank Mitteihessen ubergehen wUrde, ware ungewiss.

Fine partieLle Zusammenfuhrung der Genossenschaften durch Ausgliederung oder Abspaltung

der operativen Geschaftstätigkeit oder wesentlicher Betriebsteile auf eine gemeinsame Gesell-

schaft oder auf eine der Genossenschaften ware grundsätzlich rechtlich denkbar. Dies wurdeje-

doch ebenfalls, vor allem aufgrund der GröI3e der ubertragenden Genossenschaft, als nicht ziel-

führend verworfen, denn eine Ausgliederung führt weder für die RB im Hochtaunus noch für die

Volksbank Mittelhessen noch für die angestrebte künftige verschmoLzene Kreditgenossenschaft

und auch nicht für deren Mitglieder zu Vorteilen, die es in rechtlicher Hinsicht rechtfertigen könn-

ten, von der beabsichtige Verschmelzung auf Grundlage der Regelungen zu § 79 ff. UmwG ab-

zusehen.

Bei der AusgLiederung wQrde die RB im Hochtaunus aLs Genossenschaft mit ihren Mitgliedern

weiterbestehen. Sie ware aLs Mitglied mit Lediglich elner Stimme - unabhangig von der Anzaht der

für das eingebrachte Bankgeschaft von der Volksbank Mittelhessen erhaltenen Geschäftsanteile

- an der Volksbank Mitteihessen beteiligt. Die Mitglieder der RB im Hochtaunus werden in diesem

Fall gerade nicht Mitglied der verschmolzenen Kreditgenossenschaft. Uberdies würde auch die

RB im Hochtaunus ihr Alleinstellungsmerkmal verUeren und ware nicht mehr in der Lage, elgens

ihre Unternehmenszwecke, für die sie einst von ihren Mitgliedern gegrUndet wurde, auch künftig

noch für ihre Mitglieder und für ihre sonstigen Kunden zu erfüllen. LetztLich wUrde die RB im

Hochtaunus auch nicht mehr als soLche firmieren kannen; denn eine Firmierung als ,,Bank', ohne

Uberhaupt noch Bankdienstleistungen anzubieten, kOnnte firmenrechtlich als irreführend aufge-

fasst werden.

SchlleBlich 1st auch nicht erkennbar, wie bei der Ausgliederung des Bankgeschafts mit dem Ver-

bleib eines ,,Rests" bei der RB im Hochtaunus uberhaupt Synergien und Steigerungen bei der Wirt-

schaftlichkeit des ,,vereinigten Bankinstituts" wie auch bei der Attraktivität des Leistungsangebo-

tes aus Kunden- und Mitgliedersicht in elnem Umfang wie bei elner Verschmelzung erzielt werden

könnte.
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AI.s sonstige Afternative ware die weitere Eigenstandiykeit beider Genossenschaften denkbar.

Dieses steiLt aber für die Vorstände gerade aufgrund der dynamischen Veranderungen im Finanz-

dienstleistungssektor, die zunehmende DigitaLisierung und Regulatorik, die auch auf Regional-

banken der GroBe der beiden VerschmeLzungspartner immer starker einwirken, keine ernsthafte

Alternative mehr dar. Darüber hinaus stellen die fortschreitende DigitaLisierung und die vielfäLti-

yen wirtschaftlichen Einflüsse auch für die Kunden gerade kleinerer Banken neue Herausforde-

rungen dar, denen die Häuser gemeinsam mit unternehmerischer Verantwortung und einer Wei-

terentwicklung des Geschäftsmodells uber das klassische Bankgeschaft hinaus begegnen wollen.

Die dafQr notwendigen Investitionen in das Netzwerk aus Partnerschaften und Tochterfirmen sind

allerdings nur in einem gemeinsamen gröl3eren Unternehmen mögLich. Zudem sind aufgrund der

Sanierungslage der RB im Hochtaunus die Chancen bei einer Fusion mit einem grof3eren und soli-

den Partner für die Mitglieder, Kunden und Mitarbeiter am groBten und stellen den notwendigen

Weg dar.

GLeiches gilt auch im Wettbewerb urn qualifizierte Mitarbeiter. Hier müsste sich die jeweilige Ge-

nossenschaft weiterhin dem Wettbewerb mit groBeren Unternehmen, die dem Bewerber weiter-

gehende berufliche Perspektiven bieten könnten, stellen.

Bei anhaftender Eigenstandigkeit würden die Kosten der Regulierung, der Sanierung der RB irn

Hochtaunus sowie die sich aus den anhaltenden wirtschaftlichen Herausforderungen ergebenden

Kosten und Aufwendungen die Entwicklungschancen der kleineren Genossenschaft beeintrachti-

gen, weil die geplanten Synergien nicht eintreten und die Ausweitung der Marktbearbeitung, ins-

besondere für die RB im Hochtaunus, nicht mehr moglich ware.

Sonstige Alternativen haben sich nicht ergeben. Insbesondere ist vor dem Hintergrund der wirt-

schaftlichen Schwierigkeiten, der EigenkapitaLsituation, der notwendig gewordenen Risikoab-

schirmung durch die BVR-SE sowie der zukünftigen Belastungen aus der Besserungsscheinver-

pfUchtung der ubertragenden Genossenschaft der Zusammenschluss mit einem wirtschaftlich

starken Partner zur Fortfuhrung des Genossenschaftsgeschäfts die sinnvollste Alternative.

VII. Ertäuterungen zum VerschmeLzungsvertrag

1. Attgemeine Anmerkungen

Eine Genossenschaft kann durch Ubertragung ihres gesamten Vermögens auf eine andere Genos-

senschaft im Wege der Gesamtrechtsnachfolge zu einer Genossenschaft verschmolzen werden,

§ 2 Nr. 1, 3 Abs. 1 Nr. 3, 79 ff. UmwG. Hierfür 1st die Zustimmung der Mitglieder bzw. der Vertreter

zurn VerschmeLzungsvertrag oder dem Entwurf des Verschmelzungsvertrages in Form eines Ver-

schmelzungsbeschlusses erforderlich ( 13 UmwG). Der Beschluss kann nur in einer Generalver-
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sammiung gefasst werden ( 13, 814 UmwG). Besteht die Generalversammlung in Form einer Ver-

treterversammiung, erfolgt die Beschlussfassung durch die Vertreter in einer entsprechenden Ver-

treterversammiung.

Der Verschmelzungsbeschluss bedarf einer Mehrheit von mindestens % der in der Vertreterver-

sammiung gültig abgegeben Stimmen ( 84 UmwG), sofern die Satzung derjeweiligen Genossen-

schaft nicht elne groBere Mehrheit oder weitere Erfordernisse bestimmt; entsprechende Regelun-

gen sind in den Satzungen der beiden Fusionspartner nicht enthaLten.

DerVerschmelzungsbeschtuss muss notariell beurkundetwerden ( 13 Abs. 3 UmwG). AufVerlan-

gen ist jedem Mitglied auf seine Kosten unverzuglich eine Abschrift der notariellen Niederschrift

des Beschlusses zu erteilen; dies gilt auch, wenn die Generalversammiung in Form einer Vertreter-

versammiung besteht. Der Anspruch besteht neben dem Anspruch aus § 47 Abs. 4 GenG auf Em -

sichtnahme und/oder Erteilung einer Abschrift der Niederschrift der Versammiung.

Die Verschmelzung ist sowohi bei dem für die Ubertragende Genossenschaft als auch bei dem für

die Ubernehmende Genossenschaft zuständigen c3enossenschaftsregister anzumelden ( 16

UmwG). Die Verschmelzung wird erst mit Eintragung im c3enossenschaftsregister der übernehmen-

den Genossenschaft wirksam ( 20 UmwG).

Die Vorstände der RB im Hochtaunus und der Volksbank Mitteihessen haben am 27. Juni 2025 den

Entwurf des Verschmelzungsvertrags über die Verschmelzung der RB im Hochtaunus auf die Volks-

bank Mittelhessen aufgestellt. Soweit nicht anders gekennzeichnet, beziehen sich die Paragra-

phenangaben dabei auf den Verschmelzungsvertrag

2. ErLauterungen des Verschmetzungsvertrages im EinzeLnen

§ I Präambet, Zietsetzung und Wirksamkeit

In § 1 werden die wesentlichen Ziele und Gründe für die Verschmelzung der beiden Kreditgenos-

senschaften erläutert. Zudem wird die Vereinbarkeit der beabsichtigten Verschmelzung mit dem

genossenschaftlichen Forderauftrag nach § 1 GenG festgestellt. In § 1 Abs. 4 wird auf die zum Ver-

schmelzungsstichtag 01.01.2025 bereits wirksam gewordenen Verschmelzungen mit der VR -Bank-

verein Bad Hersfeld-Rotenburg eG, der Volksbank Feldatal eG und der Volksbank Schupbach eG

hingewiesen.

§ 2 Vermogensubertragung, Gesamtrechtsnachfotge

§ 2 beinhaltet die nach § 5 Abs. 1 Nr. 2 UmwG notwendige Vereinbarung über die Ubertragung des

Vermogens der ubertragenden Genossenschaft als Ganzes auf die übernehmende Genossenschaft

(Gesamtrechtsnachfolge) gegen Gewährung von Mitgliedschaften bei dieser für jedes Mitglied der
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ubertragenden Genossenschaft. Mit der Eintragung der Verschmetzung gehen auch die Verbind-

tichkeiten der ubertragenden Genossenschaft auf die übernehmende Genossenschaft über ( 20

Abs. 1 Nr. 1 UmwG).

Des Weiteren beinhaltet der Verschmelzungsvertrag in § 2 Abs. 3 RegeLungen zu der für die über-

tragende Genossenschaft beim Deutschen Patent- und Markenamt eingetragenen und durch diese

genutzte Marke ,,Meine Bank" und deren Ubergang auf die Volksbank Mitteihessen. Mit Wirksam-

werden der Verschmelzung gemä13 § 20 UmwG gehen auch sämtliche Rechte und Pflichten an der

Marke, einschUef3lich aller damit verbundenen Nutzungs-, Lizenz- und Schutzrechte auf die über-

nehmende Genossenschaft über. Die Vertragsparteien haben sich im Verschmelzungsvertrag dazu

verpflichtet, aLLe zur Eintragung des Rechtsubergangs im Markenregister erforderlichen Erklärun-

gen gegenUber dem Deutschen Patent- und Markenamt abzugeben und etwaige Mitwirkungs-

handlungen unverzüglich vorzunehmen

§ 3 Mitgtiedschaft, Satzung

§ 3 des Verschmelzungsvertrags regelt das Umtauschverhältnis der Anteile und enthält Angaben

über die Mitgliedschaft beim übernehmenden Rechtsträger und die EinzeLheiten ihres Erwerbs (

5 Abs. 1 Nr. 3 und I-i, 80 Abs. 1 UmwG).

Die Regelung Uber das Umtauschverhältnis entspricht im Ausgangspunkt dem gesetzlichen Regel-

fall des § 80 Abs. 1 Nr. 2 UmwG, wonach jedes Mitglied einer übertragenden Genossenschaft mit

mindestens einem und im Ubrigen mit so vielen Geschäftsanteilen bel der übernehmenden Genos-

senschaft beteiligt wird, wie durch Anrechnung seines Geschaftsguthabens als voll eingezahlt an-

zusehen sind. Die bestehenden Geschaftsguthaben der Mitglieder der übertragenden Genossen-

schaft werden dabei unverändert 1:1 durch die übernehmende Genossenschaft Ubernommen. Em

etwaiger Restbetrag (z.B. aufgrund von nur teileingezahlten Anteilen) wird an das betreffende Mit-

glied gemäB § 87 Abs. 2 UmwG ausgezahlt.

Nach § 37 Abs. 3 der Satzung der Volksbank Mitteihessen eG darf sich em Mitglied hbchstens mit

100 Geschäftsanteilen beteiligen. Diese Grenze gilt auch bei der Ermittlung des Umtauschverhält-

nisses, d.h. für die Berechnung der Zahi von GeschäftsanteiLen an der übernehmenden Genossen-

schaft, die den Mitgliedern der ubertragenden Genossenschaft im Zuge der Verschmelzung ye-

währt werden. Die den danach mogt.ichen Hochstbetrag von 2.500 � (100 x 25 � = 2.500 �) uber-

steigenden Geschaftsguthaben werden an das betreffende Mitglied in bar ausgezahlt (5 87 Abs. 2

UmwG). 1ür diese übersteigenden Geschaftsguthaben werden den betreffenden Mitgliedern keine

Geschäftsanteile an der Volksbank MitteLhessen gewährt.

Die Auszahlung der ubersteigenden Geschaftsguthaben nach § 87 Abs. 2 UmwG erfolgt nach Ab-

lauf von sechs Monaten seit dem Tag, an dem die Eintragung der VerschmeLzung im Genossen-

schaftsregister der übernehmenden Genossenschaft bekannt gemacht wurde.
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Der Erwerb der Mitgliedschaft gemäl3 den Regelungen im Verschmelzungsvertrag erfoLgt mit dem

Wirksamwerden der Verschmelzung kraft Gesetzes. Der Erwerb as solches 1st für die betreffenden

Mitglieder kostenfrei.

Beide Genossenschaften haben vor dem Hintergrund der unterschiedLichen Unternehmenswerte,

insbesondere auch vor dem Hintergrund der Inanspruchnahme von Sicherungsmitteln des BVR

durch die Ubertragende Genossenschaft die Notwendigkeit elnes abweichenden Umtauschver-

hältnisses der Geschaftsguthaben geprUft. Sie sind jedoch zu der Uberzeugung gelangt, dass die

Geschäftsguthaben der Mitglieder der Qbertragenden Genossenschaft in voUem Umfang werthal-

tig sind und insoweit durch die Verschmezung der Qbertragenden Genossenschaft auf die Qber-

nehmende Genossenschaft keine Vermbgensbeeinträchtigungen für diese zu besorgen sind. Da die

MitgLieder der fusionierten Genossenschaft im Falle ihres späteren Ausscheidens nicht an den vor-

handen RUckLagen und stiLlen Reserven der fusionierten Genossenschaftsbank beteiligt sind, son-

dern im Rahmen der Auseinandersetzung Lediglich ihr Geschaftsguthaben wieder ausbezahit er-

haLten, besteht keine VeranLassung, die Mitglieder der Ubertragenden Genossenschaft anders zu

behandein, aLs neu beitretende Mitglieder, die ebenfalls ohne Zahiung eines Aufpreises Mitglieder

der übernehmenden Genossenschaft werden können.

Insoweit konnte eine Unternehmensbewertung der an der Verschmelzung beteiligten Genossen-

schaften zur Ermittlung eines von dem gesetzlichen RegeLfall des § 80 Abs. 1 UmwG abweichen-

den UmtauschverhäLtnisses unterbleiben.

Die Rechte und Pftichten der Mitglieder der ubernehmenden Genossenschaft ergeben sich insbe-

sondere aus deren aktueller Satzung und deren WahLordnung sowie ergänzend aus dem Genos-

senschaftsgesetz.

§ 4 Geschäftsanteit, pftichteinzahtung, Haftsumme

§ 4 gibt die bislang bei den beteitigten Genossenschaften geltende Höhe der Geschäftsanteile, der

Pflichteinzahlung und der Haftsumme je Geschäftsanteil wieder und stelit kLar, dass die RegeLun-

gen der Ubernehmenden Genossenschaft im Zuge der Verschmetzung unverändert bleiben sollen.

§ 5 Firma, Sitz

§ 5 gibt Firma und Sitz der ubernehmenden Genossenschaft wieder und steilt kLar, dass sie im

Zuge der VerschmeLzung unverändert bLeiben soLlen.

§ 6 Verschmetzungsstichtag und Stichtag der SchtussbiLanz

Die Verschmelzung erfoLgt wirtschaftLich ruckwirkend zum 01.01.2025. ALLe Handlungen der uber-

tragenden Genossenschaft geLten ab dem 01.01.2025, 0:00 Uhr, als für Rechnung der uberneh-

menden Genossenschaft vorgenommen.
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In § 6 wird ebenfalls der Schlussbilanzstichtag auf den 31.12.202L festgelegt. Es wird seitens der

ubertragenden Genossenschaft die Versicherung abgegeben, dass in der Schlussbilanz aRe Ver-

mogensteile und sämtliche Verbindlichkeiten richtig ausgewiesen sind.

Ferner versichern sich die beteiLigten Genossenschaften gegenseitig, dass sie seit dem Zeitpunkt

ihres letzten Bitanzstichtags keine neuen Verbindtichkeiten, die nicht im Rahmen des bisher bei der

jeweiLigen Genossenschaft gewohnlichen Geschäftsbetriebes liegen, eingegangen sind, ohne

diese demjeweiLs anderen offen gelegtzu haben. Sieverpflichten sich, soiche Geschäfte auch nicht

ohne vorherige ausdrückliche Zustimmung des jeweils anderen bis zum Ubergang des Vermögens

auf die übernehmende Genossenschaft vorzunehmen.

§ 7 AnteiL am BiLanzgewinn

In § 7 wird bestimmt, dass die Mitglieder der ubertragenden Genossenschaft mit den ihnen auf-

grund der Verschmelzung gewahrten Mitgliedschaften Anspruch auf einen Anteil am Bilanzgewinn

der übernehmenden Genossenschaft ab dem 01.01.2025 haben, soweit deren Vertreterversamm-

lung einen GewinnausschQttungsbeschluss fasst.

§ 8 Sonderrechte

Nach § 5 Abs. 1 Nr. 7 UmwG muss der Verschmelzungsvertrag diejenigen Rechte benennen, die der

übernehmende Rechtstrager einzelnen Anteilsinhabern sowie den Inhabern sog. Sonderrechte (z.B.

den Inhabern von Schuldverschreibungen oder Genussrechten) gewährt und die für diese Personen

vorgesehenen Mal3nahmen. § 8 steLLt kiar, dass derartige Rechte bzw. MaBnahmen vorliegend nicht

gewahrt werden und auch nicht vorgesehen sind.

§ 9 Besondere Vorteite

Nach § 5 Abs. 1 Nr. 8 UmwG muss der Verschmelzungsvertrag u.a. jeden besonderen Vorteil ange-

ben, der einem Mitglied eines Vertretungs- oder Aufsichtsorgans der an der Verschmelzung betel-

ligten Rechtstrager oder elnem Abschluss- oder Verschmelzungsprüfer gewahrt wird. Der Vertrag

steilt in § 9 klar, dass besondere Vorteile für MitgLieder des Vorstands, des Aufsichtsrats oder sons-

tige Organmitglieder der beteiligten Genossenschaften sowie für AbschLuss- oder Verschmel-

zungsprüfer nicht gewahrt werden, soweit sie nicht in diesem Vertrag angegeben sind.

§ 10 FoLgen für die Arbeitnehmer und ihre Vertretungen

§ 10 enthäLt die nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 UmwG erforderlichen Angaben zu den FoLgen der VerschmeL-

zung für die Arbeitnehmer und ihre Vertretungen. Da sich die Angaben bereits aus dem Verschmel-

zungsvertrag seLbst ergeben, kann auf eine WiederhoLung im VerschmeLzungsbericht verzichtet

werden.

Die Betriebsräte beider Genossenschaften sind über das Verschmelzungsvorhaben ausführlich in-

formiert worden, der Entwurf des Verschmelzungsvertrages wird ihnen unter Beachtung der Mo-

natsfrist des § 5 Abs. 3 UmwG zugeleitet.
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§ 11 Vorstand und Aufsichtsrat

Die derzeitige Zusammensetzung von Vorstand und Aufsichtsrat der beteiligten Genossenschaften

wurde im Rubrum sowie unter den Ziffern 11.1. und 111.1. dieses VerschmeLzungsberichts dargesteilt.

Da die ubertragende Genossenschaft mit dem Wirksamwerden der Verschmel.zung erlischt, enden

damit auch die Amter der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der Qbertragenden Ge-

nossenschaft. Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats der fusionierten Genossenschaft wird zu-

kQnftig - soweit seine MitgLieder von der Vertreterversammlung zu wählen sind - von der Vertre-

terversammiung bestimmt. Die Zusammensetzung des Vorstands der fusionierten Genossenschaft

wird zukunftig vom Aufsichtsrat der fusionierten Genossenschaft bestimmt.

§ 12 Vertreterversammtung, Mitgtiederveransta[tungen

Bei der Volksbank Mitteihessen besteht die Generalversammiung gemäl3 § 43a GenG in Form einer

Vertreterversammlung. Bei der RB im Hochtaunus besteht ebenfalt.s eine Vertreterversammlung.

Die Vertreterversammlung der ubernehmenden Genossenschaft besteht derzeit aus 673 Vertretern

und wurde zuletzt im Jahr 2022 neu gewahlt. Die Erganzungswahlen aufgrund der Fusionen mit

der VR-Bankverein Bad -Hersfeld Rotenburg eG, der Volksbank Schupbach eG und der Volksbank

Feldatal eG werden bis zum Versand der Einladung zur auBerordentlichen Vertreterversammlung

der Voiksbank Mittelhessen eG, die über die Verschmeizung beschiieBt, abgeschlossen sein.

Unmittelbar nach dem Wirksamwerden der Verschmelzung sind die MitgUeder der ubertragenden

Genossenschaft in der Vertreterversammtung der Ubernehmenden Genossenschaft nicht vertreten.

Die Wahlordnung der ubernehmenden Genossenschaft sieht daher vor, dass nach einer Verschmel-

zung fur den Bereich der ubertragenden Genossenschaft eine Ergänzungswahi zur Vertreterver-

sammiung erfol.gt. Die Anzahl der von den Mitgiiedern der ubertragenden Genossenschaft zu wäh-

lende Vertreter wird genau das Verhaltnis der Mitgtieder der Qbertragenden Genossenschaft zu

den Mitgliedern der übernehmenden Genossenschaft widerspiegein.

Für die Wahi gelten die Vorschriften der Satzung und der Wahlordnung zur Vertreterversammiung

der übernehmenden Genossenschaft. Zur Vorbereitung und DurchfUhrung der Ergänzungswahl

soil die auBerordenttiche Vertreterversammiung der Volksbank Mitteihessen eG, die auch Uber die

Zustimmung zum VerschmeLzungsvertrag beschLieBt, die von der ordentlichen Vertreterversamm-

lung der RB im Hochtaunus am 18. August 2025 maximal drei nominierten Mitglieder aufschiebend

bedingt auf das Wirksamwerden der Verschmelzung in den amtierenden WahLausschuss der Volks-

bank Mittelhessen eG hinzuwählen.

Um eine angemessene Information aller Mitglieder zu gewahrleisten, führt die übernehmende Ge-

nossenschaft jährlich regionale Mitgliederveranstaltungen durch. In § 12 Abs. S wird vereinbart,

dass für den Bereich der übertragenden Genossenschaftjedes Jahr eine Mitgliederveranstaltungen

erfolgen wird.



§ 13 Geschäftsbetrieb

In § 13 wird erkLärt, dass der Geschäftsbetrieb der verschmoLzenen Genossenschaft nach einheit-

lichen geschaftspoLitischen Grundsätzen fortgefuhrt wird.

§ 14 Organisationsptan, KreditbewiLtigungskompetenzen

In § 1L werden grundlegende Bestimmungen hinsichtlich des OrganisationspLans und der Kredit-

kompetenzen für die fusionierte Genossenschaft getroffen.

§ 15 Sanierung, Rücktritt

Die Raiffeisenbank mi Hochtaunus eG steht derzeit aufgrund notwendiger Sanierungsmal3nahmen

mit der BVR SE in Verhandlungen.

§ 15 gibt der Volksbank MitteLhessen eG em Recht zum RUcktritt, wenn em von der übernehmenden

Genossenschaft gebiLLigter Sanierungsvertrag mit der BVR SE nicht zustande kommt und/oder

wenn der für den FalL der Fusion erforderliche Vertrag über DeckungsmaBnahmen im Sinne der

Anschlusssanierung mi der übernehmenden Genossenschaft nicht zu Stande kommt. Das Rück-

trittsrecht erlischt erst, wenn sowohi (i) em von der übernehmenden Genossenschaft gebiLligter

Vertrag über DeckungsmaBnahmen als auch (ii) em Vertrag über DeckungsmaBnahmen im Sinne

der Anschlusssanierung geschlossen wurde. In Bezug auf die zum Zeitpunkt des Verschmelzungs-

berichts bereits vorliegenden Verträge verweisen wir auf Abschnitt 11.3.

§ 16 Kosten und Steuern

§ 16 enthält Regelungen über die VerteiLung der Kosten der Verschmetzung und etwaiger Steuern.

§ 17 Austegung, SaLvatorische KLauseL

§ 17 enthält zum einen die Vereinbarung, dass bei Unklarheiten und ZweifeLn über die Auslegung

bzw. Anwendung des Verschmelzungsvertrages der Genoverband e.V., Frankfurt am Main, einge-

schaltetwird, damitdieserzu deren Beseitigung beitragen und, soweit dies erforderlich sein solite,

zwischen den beteiligten Genossenschaften vermittein kann.

Zum anderen enthält § 17 die in der Vertragspraxis ubLiche Regelung über die Wirksamkeit oder

Erganzung des Verschmelzungsvertrages in dem Fall, dass einzelne Vertragsbestimmungen un-

wirksam oder nicht durchführbar sein soliten.
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VIII. BiLanziette Auswirkung der VerschmeLzung

Durch die Verschmelzung wird das Vermogen der Qbertragenden Genossenschaft einschlieBlich

der VerbindLichkeiten zu Buchwerten unter wirtschaftlicher RQckbeziehung auf den Verschmel-

zungsstichtag ubertragen. Insoweit werden die einzelnen Bftanzpositionen zunächst grundsätzUch

addiert. Der erste gemeinsame Jahresabschluss wird (voraussichtlich) zum 31.12.2025 erstellt, vgL

hierzu Abb. 1.

Bestehende finanzielLe Verflechtungen zwischen den beiden Genossenschaften sowie sonstige

bestehende Forderungen und Verbindlichkeiten werden im Zuge der ZusammenfUhrung eliminiert.

Dies führt zu einer Reduzierung der gemeinsamen Bilanzsumme.

Im Ubrigen fUhrt die Verschmelzung zu einer weitgehenden Addition der Bilanzansätze, die Buch-

werte werden fortgeführt.

IX. Steuertiche Auswirkungen der Verschmetzung

Die Verschmelzung lost bei der übernehmenden Genossenschaft Grunderwerbsteuer für die im

Vermogen der Ubertragenden Genossenschaft enthaltenen GrundstUcke und Gebäude aus.

X. Gesettschaftsrechttiche Auswirkungen der Verschmetzung

1. Wirkung der VerschmeLzung

Die Verschmelzung ist sowohl beim Genossenschaftsregister der ubertragenden ats auch der über-

nehmenden Genossenschaft anzumelden. Die Eintragung erfolgt zunächst rn Genossenschaftsre-

gister der Ubertragenden und dann im Genossenschaftsregister der ubernehmenden Genossen-

schaft. Das Genossenschaftsregister hat die Eintragung der Verschmelzung sodann offentlich be-

kannt zu machen.

Mit der Eintragung der Verschmelzung im Genossenschaftsregister der übernehmenden Genos-

senschaft wird die Verschmelzung wirksam. Die Eintragung hat gemäl3 § 20 UmwG folgende Wir-

kung:

1. Das VermOgen der RB im Hochtaunus geht einschlieBlich der Verbindlichkeiten auf die

Volksbank Mitteihessen über. Die VermOgensgegenstände und VerbindLichkeiten der RB

im Hochtaunus, insbesondere betreffend die Kundenbeziehungen, werden damit soiche

der Volksbank MitteLhessen. Dies gilt grundsatzlich auch für die Beteiligungen der RB im

Hochtaunus an anderen Unternehmen. Diese Beteiligungen werden daher grundsatzlich
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von der VB Mitteihessen fortgefUhrt. Soweit die Voi.ksbank Mitteihessen an denselben Un-

ternehrnen bereits beteiligt 1st, erhöht sich ihre Beteiligung grundsatzlich entsprechend.

Soweit es sich bei den Qbergehenden BeteiLigungen urn Mitgliedschaften an anderen Ge-

nossenschaften handelt, 1st die Sonderregelung des § 77a GenG zu beachten, wonach die

Ubergegangene Mitgliedschaft von der Volksbank Mitteihessen ebenfalls fortgefuhrt

wird, aber grundsatzlich zum Ende des Geschäftsjahres der betreffenden Genossenschaft

endet. Die Beteiligungen der RB im Hochtaunus an den in Ziffer 11.2. aufgefuhrten Gesell-

schaften gehen mit der Eintragung der Verschmelzung auf die Volksbank Mitteihessen

über.

2. Bei dern Ubergang des Vermogens der RB im Hochtaunus handelt es sich urn einen Betrieb-

subergang i.S.d. § 613a BGB. Dies hat zur Folge, dass auch die Arbeitsverhältnisse der Ar-

beitnehmer der RB im Hochtaunus kraft Gesetzes auf die Votksbank Mitteihessen Uberge-

hen.

3. Die RB im Hochtaunus erlischt mit dem Wirksamwerden der VerschrneLzung, ohne dass es

einer Liquidation oder besonderen Löschung bedarf. Infolgedessen enden auch die Amter

der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der RB im Hochtaunus (zur vorgesehe-

nen Zusammensetzung dieser Organe unmittelbar nach dem Wirksamwerden der Ver-

schmelzung vgl. näher unter VII. 2 § 11).

4. Die Mitglieder der RB im Hochtaunus werden mit dem Wirksamwerden der Verschmelzung

kraf-t Gesetzes Mitglieder der Volksbank Mitteihessen. Die ZahL der von ihnen gehaltenen

bzw. ihnen zustehenden Geschäftsanteile an der Volksbank Mitteihessen bestimmt sich

nach den Regelungen im Verschmeliungsvertrag (vgl. hierzu näher unter VII. 2. § 3).

5. Mängel der Verschmelzung, insbesondere formelie MangeL lassen die Wirkung der Eintra-

gung der Verschmelzung unberUhrt.

Die Volksbank Mittehessen hat jedem neuen Mitglied unverzuglich nach der Bekanntmachung der

Eintragung der VerschrneLzung in Textform mitzuteften (5 89 UmwG):

1. den Betrag des Geschäftsguthabens bel der Voksbank Mitteihessen eG;

2. den Betrag des Geschäftsanteils bei der Votksbank Mittehessen eG;

3. die Zahi der GeschäftsanteiLe, mit denen das Mitglied bel der Volksbank Mitteihessen eG

betel ligt 1st;

4. den Betrag der von dem Mitglied nach Anrechnung seines Geschaftsguthabens noch zu

leistenden Einzahung oder den Betrag, der ihm as Ubersteigendes Geschaftsguthaben

auszuzahlen 1st, sowie
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S. den Betrag der Haftsumme, mit dem die Mitglieder der fusionierten Genossenschaft zur

Leistung von NachschQssen verpflichtet sind.

2. Mogtichkeiten der Ausschtagung der MitgLiedschaft

Die bisherigen Mitglieder der RB im Hochtaunus haben das Recht, ihre aufgrund der Verschmelzung

erworbene Mitgliedschaft an der Volksbank Mittelhessen nach Mal3gabe der § 90 if. UmwG aus-

zuschlagen. In diesem Fall gilt die entsprechende Mitgliedschaft als nicht erworben und es findet

insoweit eine Auseinandersetzung gemäB den RegeLungen der § 93 ff. UmwG statt

3. Zukünftige Satzung der übernehmenden Genossenschaft

3.1. Atlgemeine Ausführungen

Mit Wirksamwerden der Verschmelzung gelten auch für die Mitglieder der Ubertragenden Genos-

senschaft die Regelungen der Satzung der übernehmenden Genossenschaft.

Die Satzung der Volksbank Mittelhessen hat - genauso wie die Satzung der RB im Hochtaunus -

die vom Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V., Berlin, herausge-

gebene Mustersatzung zur Grundlage, so dass die Satzungen der beiden Genossenschaften in wei-

ten Teilen identisch sind. Unterschiede gegenüber derSatzung der ubertragenden Genossenschaft

bestehen insbesondere im Hinblick auf die folgenden Punkte:

3.2. WesentLiche Unterschiede zur Satzung der übertragenden Genossenschaft

Abweichende Unternehmensgegenstãnde

Im Vergleich zur Satzung der RB im Hochtaunus hat die Volksbank Mittelhessen in ihrer Satzung

unter § 2 Abs. 2 folgende weitere Unternehmensgegenstände definiert:

i. die Pflege des genossenschaftLichen Warengeschäfts

j. die VermittLung und die Erbringung von Service- und Dienstleistungen und der Ver-

kauf von Waren zur Erhohung der Attraktivität der Geschäftsstel.len

k. der Erwerb, die Bebauung, Verwaltung, An- und Vermietung bzw. Pachtung und Ver-

pachtung, Belastung und Veraul3erung von Grundstücken und grundstücksgleichen

Rechten

I. der Erwerb, die Errichtung, An- und Vermietung bzw. Pachtung und Verpachtung, Un-

terhaltung und Veraul3erung von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien so-

wie der Absatz und die Eigennutzung der gewonnenen Energien

m. der Erwerb, die Verwaltung und Veräul3erung von BeteiLigungen an anderen Unter-

nehmen
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n. die Erbringung entgeltlicher Beratungsleistungen für Unternehnien; ausgenommen

1st die erlaubnispflichtige Rechts- und Steuerberatung sowie

o. die Erbringung sonstiger Dienstleistungen.

Die Satzung der RB im Hochtaunus enthält im Vergleich weitere folgende Unternehmensgegen-

stände:

- die Forderung des Umweltschutzes durch die Errichtung oder Ubernahme der Verwaltung

von Gemeinschaftseinrichtungen zur Verbesserung des Umweltschutzes

- der Betrieb von Ladestationen, insbesondere für Elektrofahrzeuge.

- Kündigung

Die Mitgl.iedschaft in der ubernehmenden Genossenschaft kann mit elner Frist von drei Monaten

zum Ende des Geschäftsjahres gekündigt werden. Die Kündigung bedarf der Textform ( 5 Abs. 3

der Satzung).

Bel der übertragenden Genossenschaft 1st eine Kündigungsfrist von 6 Monaten bestimmt und die

Kündigung bedarf der Schriftform.

- Ausschtuss

Em Mitglied kann aus der ubertragenden Genossenschaft gem. § 9 Abs. 1 lit. f der Satzung ausge-

schiossen werden, wenn sich sein Verhalten mit den Belangen der Genossenschaft nicht vereinba-

ren lässt, insbesondere wenn der Geschäftsbetrieb der Genossenschaft nicht oder nicht mehr ge-

nutzt wird. In der Qbernehmenden Genossenschaft 1st der Ausschluss bei Nichtnutzung des Ge-

schäftsbetriebes erst dann moglich, wenn sich die Nichtnutzung über elnen Zeitraum von drel Jah-

ren trotz zumutbarer Moglichkeit erstreckt.

In der übernehmenden Genossenschaft können Mitglieder des Vorstands nur durch Beschluss des

Aufsichtsrats ausgeschlossen werden und nicht - wie bei der Qbertragenden Genossenschaft -

durch Beschluss der Vertreterversammlung.

- Vorstand

Nach § 18 der Satzung der ubertragenden Genossenschaft st die Vertreterversammlung der über-

tragenden Genossenschaft für die ordentliche Kundigung des Dienstverhältnisses von Vorstands-

mitgliedern zuständig. Daruber hinaus kann die Vertreterversammlung jederzeit em Vorstandsmit-

glied seines Amtes entheben. Der Aufsichtsrat 1st daneben befugt, nach seinem Ermessen Mitglie-

der des Vorstands vorläufig, bis zur Entscheidung der unverzüglich zu berufenden Vertreterver-

sammiung, von ihren Geschäften zu entheben und die erforderlichen MaBnahmen zur einstweiligen

Fortführung der Geschäfte zu treffen.
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Nach der Satzung der ubernehmenden Genossenschaft 1st für die Bestellung und Abberufung der

Vorstandsmitglieder sowie die Kundigung der Dienstverträge allein der Aufsichtsrat zustandig (

18 Abs. 2 der Satzung der Volksbank Mitteihessen).

Zustimmungsvorbehatte des Aufsichtsrats

Der Erwerb, die Bebauung, die Be!.astung und die VerauI3erung von Grundstucken und grund-

stucksgleichen Rechten bedarf bei der übernehmenden Genossenschaft erst ab einem Wert von

mehr aLs 2.500.000,00 Euro der Zustimmung des Aufsichtsrats; ausgenommen sind der Erwerb von

Grundstücken und grundstucksgeichen Rechten zur Rettung eigener Forderungen sowie der Ver-

aul3erung.

Ebenso bedarf die Ubernahme und Aufgabe von Beteiligungen bei der Ubernehmenden Genossen-

schaft dann der Zustimmung des Aufsichtsrats, soweit sie 1.000.000,00 Euro je einzetner Kapital-

mat3nahme Ubersteigt, sowie bei Erhohungen von mehr als 10% der bisherigen Beteiligung; sofern

damit die GesamtbeteiUgung Uber dem Grenzbetrag von 1.000.000,00 Euro Liegt.

Die Satzung der ubertragenden Genossenschaft sieht für diese ZustimmungsvorbehaLte keine

Wertgrenzen oder Einschrankungen vor.

Die Anschaffung und Veräul3erung von bewegLichen Sachen im Wert von mehr als 0,5 %o der zuLetzt

festgelegten BiLanzsunime bedürfen bei der übernehmenden Genossenschaft der Zustimmung des

Aufsichtsrats. Bei der Qbertragenden Genossenschaft beträgt diese Wertgrenze 2 Prozent der El-

genmitteL gem. Art. 72 CRR.

Zusätzlich bedarf bei der übernehmenden Genossenschaft die Errichtung und SchlieI3ung von Wa-

renlagern der Zustimmung des Aufsichtsrats. Eine soiche Regelung findet sich nicht in der Satzung

der übertragenden Genossenschaft.

Im Gegensatz zur übernehmenden Genossenschaft bedarf der Zustimmung des Aufsichtsrats bei

der übertragenden Genossenschaft auch die Einführung, Anderung und Aufgabe von Rabatt-, ge-

nossenschaftlichen Rückvergütungs-/Bonusprogrammen für die Mitgl.ieder der Genossenschaft.

Zusammensetzung Aufsichtsrat ( 24)

Für den Aufsichtsrat ist in § 24 der Satzung der übertragenden Genossenschaft geregeLt, dass die-

sem mindestens drei und höchstens neun Mitglieder angehoren. Jährlich scheidet em Drittel der

Aufsichtsratsmitglieder aus. Demgegenuber sieht die Satzung der ubernehmenden Genossen-

schaft vor, dass der Aufsichtsrat aus 24 Mitgliedern besteht. Die Amtsdauer betragt bel der über-

nehmenden Genossenschaft drei Jahre.

Auf die übernehmende Genossenschaft finden die Vorschriften des DrittelbeteiLigungsgesetzes

Anwendung. Die Regelungen zur Zusammensetzung des Aufsichtsrats der übernehmenden Genos-

senschaft mUssen den Vorgaben des Drittelbeteiligungsgesetzes entsprechen und weichen daher



hinsichtlich der Anzahl der Aufsichtsratsmitgiieder und der Zusammensetzung des Aufsichtsrats

von den betreffenden Regelungen der Qbertragenden Genossenschaft ab.

Gemäf3 der Satzung der ubertragenden Genossenschaft scheiden Aufsichtsratsmitglieder, die das

65. Lebensjahr vollendet haben, mit dem Schiuss der folgenden Vertreterversammiung automa-

tisch aus dem Aufsichtsrat aus. Die Satzung der Ubernehmenden Genossenschaft sieht demgegen-

uber keine Altersgrenze vor.

VertreterversammLung

Bei der übernehmenden Genossenschaft übt die Vertreterversammlung die Rechte der Mitglieder

aus, solange die Mitgliederzahl 3.000 ubersteigt. Bei der Ubertragenden Genossenschaft ist bereits

ab elner Zahi von 1.500 Mitgliedern die Vertreterversammlung zuständig. Die Wahien zur Vertre-

terversammiung finden bel der ubertragenden Genossenschaft alLe vier Jahre, bei der überneh-

menden Genossenschaft alle fUnf Jahre statt.

FUrje voile 300 Mitglieder ist bei der übernehmenden Genossenschaft em Vertreter zu wählen. Die

Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt fünf Jahre. Bei der übertragenden Genossenschaft

istje 75 Mitgiieder em Vertreter zu wählen. Die Amtsdauer der Vertreterversammlung beträgt vier

Jahre.

Ma(geblicher Zeitpunkt ist bei der übernehmenden Genossenschaft der 30. Juni des der Wahl vor-

hergegangenen Geschäftsjahres; bei der Ubertragenden Genossenschaft ist der Mitgliederstand

am Letzten Tag des der Wahi vorhergegangenen Geschäftsjahres maBgebend.

Einberufung der Vertreterversammtung

Nach der Satzung der übernehmenden Genossenschaft bedarf es für die Einberufung einer auBer-

ordentlichen Vertreterversammlung der Unterschriften mindestens des zehnten Teils der Genos-

senschaftsmitglieder, höchstensjedoch 2.000 Mitglieder. Die Satzung der übertragenden Genos-

senschaft sieht für diesen Antrag keine Begrenzung auf eine bestimmte Zahl und keine Unterschrif-

ten vor, sondern verlangt em Quorum des zehnten Teils der Vertreter bzw. der Genossenschafts-

mitglieder.

Die Höchstzahl der Mitglieder, auf deren Verlangen Gegenstände zur Beschlussfassung angekün-

digt werden müssen, beträgt nach der Satzung der übernehmenden Genossenschaft 500, während

die Satzung der übertragenden Genossenschaft keine Höchstzahl bestimmt.

Gegenstände der Beschl.ussfassung der Vertreterversammtuna ( 30)

Die Vertreterversammlung der übertragenden Genossenschaft ist gemä13 § 30 der Satzung auch für

den Widerruf der Bestellung von Mitgliedern des Vorstands, für die auBerordentliche Kundigung
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der Dienstverträge der Vorstandsmitgtieder sowie für den Ausschluss von Vorstandsmitgiiedern

zuständig.

Bel der ubernehmenden Genossenschaft handelt es sich dabei urn Gegenstande der BeschLussfas-

sung des Aufsichtsrates.

VersammLungsniederschrift

Nach § 35 der Satzung der übernehrnenden Genossenschaft soil die Niederschrift auch die Form

der Versammlung und im Fall der Versammiung irn gestreckten Verfahren ( 36a Abs. 3) zusätzlich

die Form der Erorterungsphase. Bei Versammiungen nach § 36a Abs. 1 oder im Fall einer virtuelien

Erorterungsphase im Rahmen einer Versammlung im gestreckten Verfahren nach § 36a Abs. 3 ist

als Ort der Versammiung der Sitz der Genossenschaft anzugeben.

Em sotches Verfahren und entsprechende Regelungen sind in der Satzung der ubertragenden Ge-

nossenschaft nicht vorgesehen.

- Geschäftsanteite und Geschäftsguthaben ( 37)

Die Hähe eines Geschäftsanteils bei der übernehmenden Genossenschaft beträgt 25,00 Euro und

ist sofort volt einzuzahlen. Bei der übertragenden Genossenschaft beträgt der Geschäftsanteil

100,00 Euro mit einer Mindesteinzahlung von 25%; Uber die weitere Einzahiung entscheidet die

Vertreterversarnmlung.

Bei der übernehmenden Genossenschaft können sich Mitglieder mit maximal 100 Geschaftsantei-

len beteiligen. Eine Beteiligungsgrenze 1st in der Satzung der übertragenden Genossenschaft nicht

vorgesehen.

Bekanntmachungen ( 46)

Die Bekanntmachungen der Ubertragenden Genossenschaft werden unter ihrer Firma in der

,,Taunus Zeitung", der Jahresabschluss und der gesetzliche Lagebericht sowie die in § 325 HGB

genannten Unterlagen werden nur im Bundesanzeiger veröffentlicht.



Demgegenüber werden die Bekanntmachungen der übernehmenden Genossenschaft auf der of-

fentLich zugängLichen Internetseite der Genossenschaft, der JahresabschLuss und der gesetzLiche

Lagebericht sowie die in § 325 HGB genannten UnterLagen nur im Unternehmensregister verOf-

fentticht.

Die Vorstände beider Genossenschaften haben sich im Rahmen der Fusionsgesprache darauf ver-

ständigt, der Vertreterversammung der Volksbank MitteLhessen keine Satzungsnderungen zur

Beschussfassung vorzuschlagen.

XI. Schtussbemerkung

Sowohi die Vorstände als auch die Aufsichtsräte der an der Verschmeliung beteiLigten Genossen-

schaften sind fina in ihren Sitzungen am 16. Juni 2025 und 25. Juni 2025 sowie per UmIaufbe-

schLuss am 25. Juni 2025 nach eingehenden Beratungen und Prüfungen zu der Uberzeugung ge-

Langt, dass sich die beiden Genossenschaften im Interesse des ErhaLts einer dauerhaft Leistungsfä-

higen Genossenschaft in und für die Region mit der beabsichtigten Verschmeliung bestmögLich für

die Zukunft aufstellen und die Verschmetzung daher den Interessen der beteiLigten Genossen-

schaften sowie ihrer MitgLieder, Kunden und Mitarbeitern am besten entspricht. Sowohi die Vor-

stände aLs auch die Aufsichtsräte der beiden Genossenschaften haben daher dem vorgelegten Ent-

wurf des Verschmelzungsvertrages einstimmig ihre Zustimmung erteiLt.

Bad Hoiburg v.d. Höhe, J1 Or
(Ort) II (Datum)

(über I gende Genossenschaft)

Der V,stand

Giel3en,
(Ort) (Datum)

(übernehmende Genossens haft)

Der Vorstand


